Eine Zeitſchrift 


für alle Stände. 


Hirſch 


A Preuß e u. 

andtags⸗ Angelegenheiten. 

(oa 5 exrenhauſe ilt von dem Baron von Senfft 
die Staa Antrag eingegangen: Das Haus wolle beſchließen, 
entwn gatsregierung zu erſuchen, dem Landtage einen Geſetz⸗ 
Slädlel vorzulegen, durch welchen den Landgemeinden die den 
geldeg n bewilligte Erhebung des Einzugs⸗ und Hausſtands⸗ 
ger w geſtattet wird. Als Motiv wird die immer ſchwieri⸗ 

erdende Lage der Landgemeinden angeführt. 


Ding in, den 31. Januar. Von Seiten des hiefigen Ka: 
ft Hannover don dem befriedigenden il der 
ibu der Küſtenbefeſtigung hier ſtattgehabten freien 
vers an den, unter Bedauern der Nichtbetheiligung Hanno⸗ 
die Han derſelben, in Kenntniß geſetzt worden. Zugleich iſt 
lerhandlupverſche Regierung eingeladen worden, in die Un⸗ 
hinſichts ngen, welche nunmehr zwiſchen den Küſtenſtaaten 
ſchlaͤge der dem Bunde zu unterbreitenden beſtimmten Vor: 
gepflogen werden ſollen, mit eintreten zu wollen. 


Die v N Baden. 
iſt in Nia. Frau Großherzogin von Baden, Stephanie, 
e da geſtorben. 

Adrienne erſturbene Großherzogin Stephanie Loniſe 
verſtorben geb. 1789, war eine Tochter des im Jahre 1819 
erſter gel Grafen Claude Beauharnais aus deſſen 
at der Marquife de Lepay⸗Marneſia, und Adop⸗ 

fie ich des Kaiſers Napoleon. Im Jahre 1806 vermählte 
und wurd dem Großherzog Ludwig Friedrich von Baden 
Guta en Wittwe. Von ihren drei Töchtern war die 
Guſtab von Male w a 1854, mit dem Prinzen 


Wie GOcſterreſch. 

im Juter den 27. Januar. Die ungariſchen Deputisten find 
mußte ciefie der evangeliſchen Kirche in Wien. — In Udine 
Suden. e ahl ace 80 haf 5 

ubj zahlreiche Verhaftungen ſolcher 

biette vorgenommen worden, welche die Kleider ber Frauen 


berg, Sonnaben 


d den 4. Februar 


mit Scheidewaſſer begoſſen. — Aus Mantua haben ſich 20 
Finanzbeamte unbefugter Weiſe entfernt; dieſelben werden 
aufgefordert, ſich zu ſtellen, widrigenfalls ſie ihre Poſten 
verlieren. a Fa 

Wien, den 30. Jan. Die vermeintliche Ofenexploſion in 
dem Lyceum zu Peſth beſchränkt ſich auf eine zufällige Be⸗ 
ſchädigung des Ofens. — Die ungariſchen Deputationen er⸗ 
hielten auf ihre Bitte um eine Audienz beim Kaiſer den 
Beſcheid, ſie möchten ihr Anliegen dem Miniſterpräſidenten 
vortragen (bei welchem fie ſchon vorher geweſen waren). — 
In Treviſo iſt der Widerwille gegen die Krinolinen ſo weit 
gegangen, daß man den Damen die Kleidungsſtücke vom 
Leibe riß, die Polizei mußte ſich durch Verhaftung der Schul⸗ 
digen ins Mittel legen. In Venedig wurden einige junge 
Leute dabei ertappt, wie ſie die Kleider einiger Damen mit 
Scheidewaſſer beſpritzten. Mehrere Herren fielen über die 
Buben her und ſchlugen ſie mit Stöcken, daß zwei von ihnen 
ohnmächtig liegen blieben. — Der Kaiſer hat den Feldmar⸗ 
ſchall Heß nach 55 Dienſtjahren zum Hauptmann der Tra⸗ 
banten⸗Leibgarde ernannt. 


ran r e eh. 

Paris, den 29. Januar. Der „Univers“, das Organ 
einer religiöſen Partei, iſt durch ein kaiſerliches Dekret unter⸗ 
drüdt worden. Der Spezial⸗Marine⸗Kriegsrath hat in 
Betreff der Strandung des „Duguesdin“ an der bretagniſchen 
Küfte den Kapitän freigeſprochen, den Steuermann aber zu 
2 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Spanien. 

Madrid, den 26. Januar. Bereits am 15. Januar fand 
zu Tanger eine Friedenskonferenz ſtatt, an welcher 
außer dem ſpaniſchen und marokkaniſchen Bevollmächtigten 
auch der engliſche und franzöſiſche Geſchäftsträger für Na: 
rokko theilnahmen. Dem Vernehmen nach jellte in den näch⸗ 
ſten Tagen in Gibraltar eine zweite Konferenz ſtattfinden. 


Ata i n. 


Turin, den %. Januar. Der König iſt wieder herge 
ſtellt. — Oeſterreich ſoll durch ſeinen Geſandten in Watz 5 
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gegen die Annexion Mittelitaliens an Sardinien als gegen 
eine Verletzung des Friedens von Zürich proteſtirt haben. 

Mailand, den 28. Januar. Der Biſchof von Brescia 
bat einen Prieſter, welcher eine Schrift gegen die weltliche 
Macht des Papſtes veröffentlichte, bei Strafe der Exkommu⸗ 
nikation zum Widerrufe angehalten. 

Toskana. Der Erzbiſchof von Piſa hat der Aufforder⸗ 
ung des Kultusminiſters Folge geleiſtet und in der Meſſe 
das Oremus für den Großherzog durch ein ſolches für den 
König von Sardinien erſetzt. 

Florenz, den 22. Januar. Mehrere der wegen des 
Bomben ⸗Komplottes Verhaſteten, darunter einige Offiziere 
aus der großherzoglichen Nobelgarde, ſind wieder in Freiheit 
geſetzt worden. Auch in Livorno hat man bei einem Feſte 
des Feſtungs⸗ Gouverneurs Bomben explodiren laſſen. Die 
Polizei hat einen dieſer Uebelthäter auf friſcher That ertappt. 

Ro m, den 24. Januar. In Rom hat in Folge der Adel: 
adreſſe an den Papſt eine Volksdemonſtration gegen den Adel 
ſtattgefunden. General Goyon ermahnte zur Ruhe. 

Ro m, den 29. Januar. Der Papſt hat in einem an alle 
Erzbiſchöfe und Biſchöfe gerichteten Rundſchreiben die Gründe 
entwickelt, weshalb derſelbe ſich weigere, dem Rathe des 
Kaiſers Napoleon, die aufrühreriſchen Provinzen aufzugeben, 
Pele Zustimmung zu ertheilen. — Das Feſt der Stuhlfeier 

etri gab der Bevölkerung Roms Anlaß, ihre Anhänglichkeit 
an den Papſt an den Ta 
geſchmückt und die ganze 
ein Befehl ergangen wäre. 


Großbritannien und Irland. 
London, den 27. Januar. Im Oberhauſe ſagte Lord 
Granville, der Regierung ſei die Nachricht über beſtehende 
Unterhandlungen Frankreichs und Sardiniens bezüglich An⸗ 
7 Savoyens und Nizzas an Frankreich dekannt. 
as franzöſiſche Gouvernement ſei aber über die Anſichten 
betreffs ſolcher Arrangements benachrichtigt. Es ſei lächer: 
lich anzunehmen, der mit Frankreich abgeſchloſſene Handels⸗ 
vertrag lönnte auf, den freundſchaftlichen aber feſten Aus: 
druck der Anſichten Englands über große europäiſche Fragen 
influiren. — Im Unterhauſe ſagte Ruſſel, es ſei nicht wahr, 
daß 30,000 Franzoſen in Livorno erwartet würden, und er 
glaube auch nicht, daß Frankreich eine ſolche Maßregel be⸗ 
abſichtige, um die Vereinigung Mittelitaliens mit Sardinien 
u hindern. — In Portsmouth lief vorgeſtern der Schrau⸗ 
endreidecker „Prince of Wales“ (131 Kanonen) vom Sta⸗ 
el. Die Prinzeſſin von Leiningen vollzog den Taufakt. 
er Schraubendampfer „The Ropal Frederick“ (91 Kanonen) 
wurde an demſelben Tage zu Ehren Sr. Königlichen Hoheit 
des Gemahls der Prinzeß Royal umgetauft und erhielt den 
Namen „Frederick Wilhelm“. — Die dis jetzt gebildeten 
Schützenkorps zählen zuſammen 95,000 Mitglieder. 


Amer 5 1 

Newyork, den 12. Januar. Die Nachricht von dem gro⸗ 
ßen unglack durch den Einſturz der Pemberton Fabrikgebäude 
u Lawrence bei Boſton beſtätigt ſich in ihrem ganzen Um⸗ 
fange Die Gebäude waren erſt 7 Jahre alt und ſehr un: 
olide gebaut. Mehrere Hundert Arbeiter waren darin be⸗ 
schäftigt, als die Mauern einwärts zuſammenſtürzten und 
die ganze Menge begruben. Nur zwei Perſonen, der Agent 
und der Kaſſirer, waren ſo glücklich zu entrinnen. Einige 
20 Perſonen wurden theils todt, theils tödtlich verwundet 
aus den Trümmern bervorgezogen. Das Geſchrei der Ver⸗ 
ſchütteten dauerte lange. Einer der Unglücllichen ſchnitt ſich 
den Hals ab, um ſeine Qual zu enden. Die angeſtrengten 


zu legen. Alle Fenſter waren 
tadt erleuchtet, ohne daß deshalb 


4 Rettungsverſuche mußten aufgegeben werden, als in den 


Ruinen ein furchtbarer Brand ausbrach. Die heftige Glut 
machte es unmöglich, den Ruinen nahe zu kommen. Mehrere 
der Rettenden und Löſchenden haben Wen Tod gefunden. 


Bermifchte Aachrichten. k 
Am Sonnabend, den 28. v. M., wurde vor dem Kriminal“ 
Senate des Kammergerichts zu Berlin die gegen den Re 
ierungs⸗ und Medizinalrath Dr. v. Pochhammer aus 
Vea wegen Diebſtahls erhobene Anklage verhandelt: 
erſelbe war vom Kreisgericht zu Potsdam ſchuldig befun⸗ 
den worden, am 3. Mai v. J. aus dem Laden des Hof, 
lieferanten Nitſch in Potsdam zwei Cigarrenſpitzen im Wer⸗ 
the von je 1 Thlr. 20 fgr. in der Abſicht rechtswidriger Zur 
eignung weggenommen zu haben. Das genannte Gericht 
hatte ihn in Folge deſſen zu 3 Monaten Gefängniß und 
einjährigem Verluſt der bürgerlichen 5 verurtheilt: | 
Gegen dieſe rund hatte der Angeklagte Appellation 
eingelegt und war im Audienztermin in Perſon erſchienen. 
Er iſt ein Mann in bereits vorgeſchrittenen Lebensjahren. 
Als Vertheidiger ſtand ihm der Rechtsanwalt Böhm zur 4 
Seite. Das Kammergericht hatte eine vollſtändige Repro⸗ 
duktion der Beweisaufnahme beſchloſſen. Dieſe fand ſtatt 
und ergab folgendes Sachverhäliniß: v. Pochhammer kam 
am 3. Mai v. J. Morgens um die neunte Stunde in den 
Nitſch'ſchen Laden und ange, wie dies häufig geſchah, 
Cigarrenſpitzen zur Anſicht. Man zog ihm den Kaften auf, 
ſtellte ihm einen Stuhl zur Disposition, 1. er ſich mie: 
derließ, und ſtellte ihm anheim, eine beliebige Auswahl zu 
treffen, ohne daß der Verkäufer, wie dies bei unbekannten 
Kunden zu geſchehen pflegte, bei ihm ſtehen blieb. v. Poch⸗ 
hammer prüfte nun die einzelnen Spitzen, von denen eben 
eine neue Sendung angelangt war. Der Handlungslehrling 
Dobberke beobachtete ihn zufällig von einer anſtoßenden 
Räumlichkeit aus und bemerkte, daß v. Pochhammer eine 
Spitze aus dem Kaſten nahm und dieſelbe erſt in ſeinen 
Paletotärmel und von dieſem in die Seitentaſche ſeines Pa⸗ 
letots gleiten ließ. Dobberke machte feiner Prinzipalin An 
zeige und dieſe gab ihm einen Auftrag, der ihn in die Nähe 
des Angeklagten führte hier ſah er in der weit offenſtehen⸗ 
den Paletottaſche deſſelben wirklich eine Spitze, die er an 
dem Etiquette, das ſie trug, alsbald als eine ſolche wieder⸗ 
erkannte, welche er erſt am Abende vorher ausgezeichnet 
hatte. Als die Prinzipalin nun ebenfalls hinzutrat, rückte 
der Angeklagte, indem er ſeinen Paletot zuſammennahm, 
dicht an den Ladentiſch, ſo daß die Taſche verdeckt wurde. 
Er zeigte nun eine von ihm ausgewählte andere Cigarren⸗ 
ſpitze als diejenige vor, welche er kaufen wolle, bezahlte den 
Preis für dieſe und außerdem noch eine kleine Schuld en 


entfernte ſich dann, ohne weiter zur Rede geſtellt worden 
zu ſein. Nach ſeinem Fortgehen zählte man die Spitzen in 
dem Kaſten genau, verglich ſie mit der Faktur und fand, 
daß außer der gekauften und bezahlten noch zwei Stück febl- | 
ten. Obwohl der Kaufmann Nilſche feinem Perſonal Still 
ſchweigen auferlegte und auch keine Anzeige von dem Vor⸗ 
falle machte, jo verbreitete ſich das Gerücht dennoch bald 

und kam ſo auch zu den Ohren des Geheimen Kabinets⸗ 
Raths Illaire, der dem Angeklagten am 23. Juni davon 

Mittheilung machte und ihm ſagte, daß ihm nichts übrig 
bleiben würde, als ſeinen Abſchier zu nehmen. v. Poch⸗ 
hammer ſtellte die Thatſache entſchieden in Abrede, beſtand | 
auf gerichtlicher Unterſuchung und dieſe wurde darauf auch 
eingeleitet. Der Angeklagte ſtellte im Audienztermine den 
Diebſtahl entſchieden in Abrede, indem er die Möglichkeit 
zugab, daß er auf die von Dobberke beſchriebene Weiſe eine 
Spitze in die Taſche geſteckt habe, behauptete aber, daß dies 


! 


En bon feinen eigenen, mitgebrachten Spitzen geweſen ſei, 
Spider hervorgezogen habe, um einen Vergleich mit den 
die 


füge fürn Penſionirung angeboten worden ſei. 


welcher ſelbſt fungirte, nannte den vorliegenden 
Ki em ein notoriſch wohlhabender, in den beiten 
a „lien lebender M 
Fi Anſchaffung er die Mittel habe, feinen Ruf und feine 
ellung auf das Spiel ſetze, ein „pſychologiſches Räthſel“, 


uber der Anficht, daß das Gericht vor der Evidenz des Be: 
ſtungsbeweiſes die Augen nicht werde verſchließen können 
m beantragte deshalb die Beſtätigung des erſten Erkennt⸗ 
niffes, Der Vertheidiger führte in einem längern Vortrage 
halt daß der Belaſtungsbeweis unter den vorliegenden Ver⸗ 
dalkniſſen ungenügend ſei. Das Kammergericht beſtätigte 
be erſte Erkenntniß. Der Präſident führte aus, daß Dob⸗ 
9 ke auf den Gerichtshof den Eindruck der Glaubwürdigkeit 
ſtawacht habe, und ſeine Angaben mit allen ermittelten Um⸗ 
das den übereinſtimmten. Da auch der Staatsanwalt gegen 
Veh, erste A appellirt hatte, fo wurde außer auf 
yerätigung des erſten Urtheils auch auf Unterfagung der 

Dudung der ärztlichen Praxis gegen den Angeklagten erkannt. 
wi 8 laufen zeitige Schließen der Ofenklappe hat 
fande einige Unglücksfälle herbeigeführt, J. Breslau 
a man am Morgen des 31. Januar eine Frau in Folge 
arte Unvorfichtigfeit todt und ihre Tochter wurde nur mit 
Orößter Mühe wieder zum Leben gebracht. Cbendafelbit 
Kosten zwei Männer von dem in der Nacht eingeathmeten 
erholtewunſte betäubt, jedoch durch rechtzeitige Hilfe am Leben 
Arn, den 29. Januar. Der Profeſſor Ernſt Moritz 
Seiledt, deſſen 91 ſter Geburtstag kürzlich von fo vielen 
en gefeiert wurde, ift heute Nachmittag nach kurzem 

n ager geſtorben. 

kurzi dem ſiebenbürgiſchen Dorfe Eser nat ſuchte und fand 
Top ein aus der Walachei zurückkehrender ſlovakiſcher 
feine Inder in einem Häuschen ein Nachtlager. Obwohl 
die Vaarſchaft nur aus 17 Fl. beſtand, ſo ermordeten doch 
den ganthsleute in der Nacht den Topfbinder und ſchoben 
dabe; ichnam unter das Bett der Wirthin. Durch das 
ſende fütſtandene Geräuſch war die in derſelben Stube ſchla⸗ 
alles Tan jährige Tochter des Wirthes erwacht und batte 
gen er angeſehen. Das Kind erzählte am folgenden Mor⸗ 
die Al, der Drahtbinder noch unter dem Bette ſchlafe. Als 
den faßten befürchteten, durch das Kind verrathen zu wer⸗ 
Seite nen fie den teufliichen Entſchluß, auch das Kind bei 
werfen u schaffen. Die Mutter wollte es in einen Brunnen 
brannte aber das Kind wehrte ſich und ſchrie. Hierauf ver⸗ 
bel 55 fie das Kind auf dem Heerde und bei dieſem Ge⸗ 
ettom Atben fie von der Ortsbehörde und den Nachbarn 


Die Fei Berlin, den 29. Januar. 

Alerhe chen des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes wurde auf 
eute be 90 Befehl Sr. Königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten 
enden t n. Zu dieſer Feier hatten ſich die Aa anwe⸗ 

una In 2 m Pin 805 5 Ritter 
en renzeichen, jo wie diejenigen, 

en Se. Königl. Hoh. der Prinz Regent, im Namen Er. 
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Majeſtät des Königs, Orden und Ehrenzeichen zu verleihen 
geruht haben, im Königlichen Schloſſe verſammelt. Die 
letzteren empfingen von der General⸗Ordens⸗Kommiſſion im 
Allerhöchſten Auftrage die für ſie beſtimmten Dekorationen 
und wurden darauf von derſelben mit den zuerſt erwählten 
Rittern und Inhabern von Orden und Ehrenzeichen in den 
Ritterſaal geführt. 5 

In Gegenwart Ihrer Königlichen Hoheiten der Prinzen 
des Königlichen Hauſes, der als Zeugen eingeladenen und 
der ſeit dem 18. Januar v. J. ernannten Ritter und In⸗ 
haber, verlas hier ein Mitglied der General⸗Ordens⸗Kom⸗ 
miſſion die von Sr. Königl. Hoh. dem Prinz Regenten voll⸗ 
zogene Liſte der neuen Verleihungen. 

Hierauf wurden Sr. Königl. Hoheit dem Prinz⸗ Regenten 
die im Laufe des Jahres 1859 mit Orden und Ehrenzeichen 
dekorirten Perſonen im Königs⸗Zimmer, in der Branden⸗ 


burgiſchen und der Rothen Kammer vorgeſtellt. Demnächſt 


begaben Se. Königl. Hoh. Allerhöchſtſich mit Ihren König⸗ 
lichen Hoheiten den Prinzeſſinnen und Prinzen des König⸗ 
lichen Hauſes und gefolgt von den hier anweſenden hohen 
Fürſtlichen Perſonen, unter Vortritt der Hof⸗Chargen, nach 
dem Ritterſaale, wo der Präſes der General⸗Ordens⸗Kom⸗ 
miſſion Allerhöchſtdemſelben die bei dem diesjährigen Or⸗ 
densfeſte ernannten Ritter des Rothen Adler Ordens einzeln 
vorſtellte. Se. Königl. Hoheit geruhten den ehrfurchtsvoll⸗ 
ſten Dank derſelben huldvollſt entgegenzunehmen. Die Ge⸗ 
neral⸗Ordens⸗Kommiſſion führte dann die vorjährigen, die 
als Zeugen eingeladenen und die neu ernannten Rikter und 
Inhaber in die Schloßkapelle, wo bereits die älteren Ritter 
und Inhaber von Orden und Ehrenzeichen verſammelt waren. 

Nachdem Se. Königl. Hoh. der Prinz⸗Regent, unter Vor⸗ 
tritt der Hof⸗Chargen, wie auch Ihre Königl. Hoheiten die 
Prinzeſſinnen und Prinzen des Königlichen Haufes und die 
anweſenden hohen Fürſtlichen Perſonen in die Kapelle ein⸗ 
getreten waren und Platz genommen hatten, begann der 
Gottesdienſt. f 

Der Ober⸗Hof⸗ und Domprediger Dr. Strauß hielt, unter 
Aſſiſtenz der anderen Hof⸗ und Domprediger, die Liturgie 
und die der Feier des Tages gewidmete Predigt; nach dem 
Schluſſe derſelben und nachdem der Segen ape war, 
wurde das Tedeum angeſtimmt. 


Nach Beendigung des Gottesdienſtes begaben ſich die Aller: 


höchſten und Höchſten Herrſchaften nach dem rothen Sammet⸗ 
zimmer und darauf mit der Verſammlung der Eingeladenen 
zur Königlichen Tafel, welche im Weißen Saale, in der 


Bildergallerie und den angrenzenden Gemächern angeordnet 


war. Se Königliche Hoheit der Regent brachten im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs die Geſundheit der neuen Ritter 
und Inhaber von Orden und Ehrenzeichen aus. 

Nach Aufhebung der Tafel begaben Se. Königliche Hoheit 
der Prinz Regent, Ihre Königlichen Hoheiten die Prinzeſ⸗ 
ſinnen und Prinzen des Königlichen Hauſes, wie auch die 
Höchſten Herrſchaften ſich in den Ritterſaal, wo Se. König: 
liche Hoheit der Prinz: Regent gerubten, die Cour ber ein⸗ 
geladenen Ritter und Inhaber von Orden und beet n 
anzunehmen und darauf die Verſammlung huldreichſt zu 
entlaſſen. 

Eg wurden verliehen: 1 Rother Adler⸗Orden erſter Klaſſe 
ohne Eichenlaub, 1 Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Make mit Schwertern am Ringe, 4 Sterne zum Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 2 Sterne zum 
Rothen Apler-Orden zweiter Klaſſe ohne Eichenlaub, 4 2 5 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Schwertern am Ringe, 24 Rothe 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 5 Bette Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe ohne Eichenlaub, 2 Rothe Ad 


7 


er⸗Orden 


Kreisgerichtsrath zu Karolath, 


Regierungs⸗Sekretär zu Liegnitz. 


dritter Klaſſe mit Schwertern am Ringe, 1 Schleife zum 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, 76 Rothe Adler Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, 1 Rother Adler Orden dritter 
Klaſſe ohne Schleife, 412 Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
9 Kreuze der Ritter des, Hohenzollernſchen Haus⸗Ordens, 
3 Adler der Ritter des Hohenzollernſchen Haus Ordens, und 
411 Ehrenzeichen, zuſammen 956 Orden und Ehrenzeichen. 
In Schleſien haben erhalten: 


Den Stern zum Nothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
ohne Eichenlaub: 

Graf von Stoſch, Rittergutsbeſitzer auf Manze, Kreis 
Nimptſch. a 

Den Rothen Adler: Orden zweiter Klaſſe 

mit Eichenlaub: 1 

Dr. Wenzel, erſter Präſident des Appellationsgerichts 
zu Ratibor. 

Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 

mit der Schleife: 

Dr. Betſchler, Geheimer Medizinalrath und Profeſſor 
an der Univerſität zu Breslau. Dr. Gaupp, Konſiſtorial⸗ 
rath und Profeſſor an der Univerfität zu Breslau. Naglo, 
Direktor des Hüttenamtes zu Laurahütte bei Beuthen in Ober⸗ 
Schleſien. Graf von Pfeil, Kammerherr auf Pleiſchwitz, 
Kreis Breslau. Dr. Sanio, Profeſſor an der Univerfität 
zu Breslau. Schmidt, Direktor des Kreisgerichts zu 
Schweidnitz. von Willich, Regierungsrath zu Breslau. 
Wollenhaupt, Geheimer Juſtiz⸗ und Appellationsge⸗ 
richtsrath zu Ratibor. 

Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: 
Graf von Balleſtrem, Landſchaftsdirektor zu Nikoline, 
Kreis Falkenberg. Dr. Baltzer, Domherr und Profeſſor 
an der Univerſität zu Breslau. Beyer, Juſtizrath, Rechts⸗ 
anwalt und Notar in Breslau. Bilſe, Muſikdirektor in 
Liegnitz. von Blacha, Rittergutsbeſitzer und Kreisdepu⸗ 
tirter auf Thule, Kreis Roſenberg. Blumenthal, Oberſt⸗ 
lieutenant a. Di zuletzt Major und Platz⸗Ingenieur zu Erfurt. 
von Bötticher, Kreis ⸗Steuer⸗Einnehmer zu Liegnitz. 
von Boguslawsky, Appellationsgerichtsrath zu Breslau. 
Bojanowsky, Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer zu Neumarkt. 
Bormann, Ober⸗Amtmann und Mitpächter des Gutes 
Gramſchütz, Kreis Glogau. von Both, Major und Com⸗ 
mandeur des 1. Bataillons (Jauer) 7. Landwehr Regiments. 
Cleinow, Kreisgerichtsrach zu Oels. Crüſemann, 
Hauptmann a. D. und Ober. Telegraphen⸗Inſpektor zu Bres⸗ 
lau. Fiſcher, Superintendent zu Winzig, Kreis Wohlau. 
von Freyhold, Oberſtlieutenant im 6. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment, mit der Führung des 6. Landwehr Regiments beauf- 
tragt. Funke, Kaufmann zu Wüſtewaltersdorf, Kreis 
Waldenburg. Gabriel, Waſſerbau⸗Inſpektor zu Gleiwitz. 
Geisler, Karl, Fabrikbeſitzer und Stadtälteſter zu Görlitz. 
von Gellhorn, Appellationsgerichtsrath zu Ratibor. 
Giehne, Berg⸗Amts⸗Aſſeſſor und Markſcheider zu Tar⸗ 
nowitz, Kreis Beuthen. von Gladis, Direktor des Kreis⸗ 
gerichis zu Brieg. Dr. Haaſe, Profeſſor an der Univer⸗ 
fität zu Breslau. Kania, fürſtbiſchöſlicher Kommiſſarius 
und Pfarrer zu Poniſchowitz, Kreis Toſt⸗Gleiwitz. Keßler, 
Kreis Freiſtadt. Kettner, 
Superintendent zu Schönau. Köhler, epangeliſcher Pfarrer 
zu Parchwitz. Kramſta, Eduard, Fabrikbeſitzer zue eg. 
Laube, Direktor des Kreisgerichts zu Guhrau. elzer, 
Mentzel, Generalpächter 
der Domäne Leubus. von Naſſau, Major z. D., früher 
Hauptmann und Kompagniechef im 21. Infanterie⸗Regiment. 
Neuhaus, Hauptmann in der 2. Ingenieur ⸗Inſpektion 
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und Garniſon⸗Baudirektor beim 6. Armeekorps. Nieber 
ding, Direktor des Gymnaſiums zu Gleiwitz. Notte⸗ 
bohm, Maſchinenmeiſter a. D., zu Kattowitz, Kreis Beuthen. 
von Ohlen und Adlerskron, Major und Platz⸗Inge⸗ 
nieur zu Glogau. Paul, Kreisgerichtsrath zu Görlitz 
Polenz, Direktor des Kreisgerichts zu Reichenbach. 
von Prittwitz, Hauptmann im 6. Infanterie-Regimenk, 
kommandirt als Adjutant bei der 11. Diviſion. von Reiche, 
Appellationsgerichtsrath zu Breslau. Richter, Regierung‘ 
rath zu Oppeln. von Rohrſcheidt, Landrath zu Brieg, 
Rutſch, Stabs⸗ und Bataillonsarzt bei dem 18. Infanterie 
Regiment. Scheider, Regierungs⸗Sekretär zu Oppeln. 
Scheller, Juſtizratt und Divilions : Auditeur bei der 
9. Diviſion. Schneider, Ober ⸗Lazareth⸗Inſpektor zu 
Breslau. Seidel, Stadtrath zu Breslau. von Siera“ 
kowsti, Major z. D., Führer des 2. Aufgebots des 1. Ba’ 
taillons (Gleiwitz) 22. Landwehr⸗Regiments. von Stop? 
nid, Steuerrath zu Oppeln. von Wallenberg⸗Pachali, 
Gideon, Banquier in Breslau. 
Den Adler der Ritter des Hohen zollernſchen 
0 Hausordeus: 
Bod, Direltor des Seminars zu Münſterberg. 
Das Allgemeine Ehrenzeichen: 

Becker, Gerichtsſchulze zu Kainzen, Kreis Guhrau. Ber? 
ger, Bote und Exekutor beim Kreisgericht zu Frankenſtein. 
Bloch, Gerichtsſchulze zu Neudorf Kommende, Kreis Bres⸗ 
lau. Brandt, berittener Gendarm zu Landeshut. Bruſſig, 
Ortsrichter zu Nieder⸗Neudorf, Kreis Rothenburg. Büttner, 
Chauſſéegeld⸗Erheber zu Schlauroth, Kreis Görlitz. Bütt⸗ 
ner, Magiſtratsdiener und Exekutor zu Jauer. Buhl, 
Gerichtsſchulze zu Frömsdorf, Kreis Münſterberg. Conrad, 
Kanzlei⸗Direktor und Kreisgerichts⸗Sekretär zu Lauban. Del⸗ 
to w, Unterofſizier im 6. Infanterie⸗Regiment. Dittrich, 
Magazin⸗Auſſeher zu Koſel. Fiscal, Kanzlei⸗Direktor und 
Kreisgerichts Sekretär zu Schweidnitz. Friede, Gerichts- 
ſchulze zu Simsdorf, Kreis Bolkenhain. Fritſch, Poſthalter 
zu Naumburg a. Q. Geide, Steuer⸗Aufſeher zu Löwenberg. 
Genſch, Ober Bahnmeiſter bei der Breslau ⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſendahn zu Jauer. Gierth, Scholtiſei⸗Aus⸗ 
zügler zu Bankau, Kreis Brieg. Göbel, Bureau⸗Aſſiſtent 
bei dem Kreisgericht zu Bunzlau. Gottfhalt, Ober 
Schaffner bei der 1 Ale Eiſenbahn, zu Neiſſe. 
Gröbbels, Regiments⸗Sattler beim 4. Dragoner⸗Regiment. 
Grundmann, Gerichtsſchulze und Bauergutsbeſitzer zu 
Hennersdorf, Kreis Reichenbach. Günther, Bergamts⸗ 
diener zu Tarnowitz, Kreis Beuthen. Habiſch, Gerichts- 
ſchulze zu Gleinitz, Kreis Glogau. Heerdt, Werkmeiſter 
bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, zu Breslau. Heinrich, 
Kantor u. Schullehrer zu Mertſchütz, Kreis Liegnitz. Heinze, 


Liegnitz. Lippert, Poſt⸗Wagenmeiſter zu Breslau. Lud⸗ 
wig, Ober⸗Bahnwärter bei der Brieg⸗Neiſſer Eiſenbahn, 


* * 


11 Al rottkau. Materne, Erb: und Gerichtsſchulze 
va Utih, Kreis Strehlen. Mehwald, Herzoglich 
Meunſchweigſcher Wildmeiſter zu Sibyllenort, Kreis Oels. 
Miſch Boke u. Erefutor bei dem Kreisgericht zu Namslau. 

| bahn tes Reviſions⸗Schaffner bei der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
gerich zu Breslau. Morawe, Botenmeiſter bei dem Kreis⸗ 
Nu zu Reichenbach. Nerlich, Füriter zu Chrosczütz, 
Ray Oppeln. Nierich, berittener Gendarm zu Steinau. 
Ta ler, Gerichtsſchulze, Kreistags⸗Abgeordneter u. Kreis⸗ 
Thielen zu Hermannsdorf, Kreis Jauer. Rah m, Sebaſtian, 
eine Schulze zu Mittel Jillertdal dei Erdmannsdorf. 
Nölke 4% erſter Gendarmerie Wachtmeiſter zu Gorlitz. 
S Botenmeiſter bei dem Kreisgericht zu Jauer. 
bei Br gewerkſchaftlicher Steiger auf der Charley⸗Grube 
Trebnzuthen. Sander, Privat: Förſter zu Mühnitz, Kreis 
Mili b Schirmer, Gerichtsſchulze zu Pinkotſchine, Kreis 
td, Schliebs, Geſtütwärter bei dem ſchleſiſchen Land: 
Schön, gewerkſchaftlicher Oberſteiger auf 


„lein⸗Reichen, Kreis Lüben. Schunke, Kanzleidiener zu 
Send Seibt, Stations⸗Aufſeher bei der Oberſchleſiſchen 
b bahn, zu Zamodzie, Kreis Beuthen. 
0.9 


ch, Zeug: Sergeant bei dem Artillerie⸗Depot zu 
Fleberg, Sucker, eher: Controlleur zu Glogau. Ur: 
Ak Schulze zu Dabrowo, Kreis Polniſch⸗Wartenberg. 
Handi Padmeifter zu Görlitz. Webs, Sergeant in der 
ſchelderks⸗ Kompagnie des 6. Artillexie⸗Regiments. Wit: 
Wittig, def Wah : ao 8 Lüſſen, War en 
„„Poſt⸗Wagenmeiſter zu Sprottau. nf, Poſt⸗ 
Wagenmeiſter zu Gleiwig. N 


ei, 1 395 N 1860. 
8 ie Wuchergeſetze. 
vie Aufhebung der Wuchergeſetze iſt im letzten Jahrzehnt 
kuſſio egenſtand eben fo lebhafter als allſeitig eroͤrtender Dis⸗ 
zurll N geweſen. Die Anregung derſelben datirt noch weiter 
englisch ſchon 1787 erhob der geniale Jeremy Bentham im 
feine en Parlament mit feiner ſiegreichen defense of usury 
freilich imme für die Abſchaffung der Zinsbeſchränkungen, 
1818 t damals nur eine Stimme in der Wüſte. Im Jahre 
engl Par der Gegenſtand wieder auf die Tagesordnung des 
Prüfu arlaments. Daſſelbe ernannte eine Kommiſſion zur 
die Auf der Wuchergeſetze, welche nach reiflicher Erwägung 
— fagt ebung der letztern empfahl. „Allein im Unterhauſe,“ 
junde 185 bekannter Nationalökonom, — „wo weniger Sach⸗ 
leſenen W. chte als in einer Kommiſſion von lauter auser⸗ 
itgliedern, trugen Vorurtheil und Schlen⸗ 
ieg davon und die Wucherverbote wurden 
m d Später iſt bekanntlich die Anſicht der Kom⸗ 
Ohren och durchgedrungen und die Aufhebung der Zins⸗ 
Oldenburg den erfolgt, wie auch in Holland, Sardinien, 
der Ber 5 Bremen. In Oeſterreich iſt dieſelbe im Stadium 
dem dies br und bei uns, in Preußen, hat die Regierun 
vor, elegt lährigen Landtage einen bezüglichen Geſetzentwur 
a 
vente demselben ſollen die beſtehenden Beſchränkungen des 


den Fall verzögerter Rückzahlung bedungenen 
verzog entionalſtrafen aufgehoben werden. Iſt für 
ahlung ein höherer als der für Zögerungszinſen 

0 ene jo fol =. 1 5 Sinafub 
eiti e zinſen gelten. Die privatrechtlichen 
ſtimmungen in Anſehung der Zinſen von Zinsen und die 
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Vorſchriften für die Zinſen der Pfandleiher bleiben be⸗ 
ſtehen. Ebenſo wird durch die Aufhebung der Zinsbeſchrän⸗ 
kungen, wie ſich von ſelbſt verſteht, an dem Verbote des 
Kreditgebens an Minderjährige und des Wuchers damit 
(Gef. v. 2. Mär; 1857) gar nichts geändert. 

Gegen dieſe jo, begrenzte Aufhebung der ſogen. Wucher⸗ 
geſetze ſind verſchiedene Bedenken laut geworden; dieſelben 
erweiſen ſich jedoch bei näherer Prüfung gänzlich unbegrün⸗ 
det, wenn man nur Begriff und Bedeutung des Geldes, des 
Geldkapitals gehörig kennt und würdigt. Mag man das 
Geld nicht als Waare auffaſſen, ſondern nur als Werth⸗ 
meſſer aller Waaren, als allgemeines Verkehrsmittel, 
ſo muß man doch zugeben, daß eine Beſchränkung des Zin⸗ 
ſes, d. h. der Vergütigung für die Herleihung des „Werth⸗ 
meſſers“ und „Verkehrsmittels“ zu eigenem Gebrauche, ein 
Eingriff in die Freiheit unb Rechte des Eigenthums iſt, der 
jedem civiliſirten Staate fremd bleiben muß. Mit demſelben 
Rechte, mit welchem man jene Herleihung, jene Vermiethun 
eines Kapitals einem beſchränkten Zinsſatze unterwerfen will, 
könnte man Pacht: und Miethzins, Geſinde⸗ und Arbeiters 
lohn auf einen höchſten Satz beſchraͤnken. Wo bliebe da die 
Freiheit des Eigenthums, die freie Verwerthung deſſelben? 
Dem Zins gegenüber iſt aber das Geld Nichts als eine 
Waare und als ſolche, wie jede andere Waare, zugleich Werth⸗ 
meſſer und Verkehrs oder Tauſchmittel. Seinem Käufer 
und Miether (dem Leiher, Borger) und ſeinem Verkäufer und 
Vermiether (Darleiher) gebührt gleiche Freiheit, einen Preis 
zu geben und zu nehmen, nach Uebereinkunft, ohne Geſetz⸗ 
zwang. Bei Beurtheilung der Wuchergeſetze und Zinsbe⸗ 
ſchränkungen bleibt die Anſicht immer einſeitig, welche die⸗ 
ſelben nur nach dem Intereſſe des Zinsempfängers würdigt; 
der Zinszahler hat ganz gleiches Intereſſe an ihnen oder 
vielmehr gegen fie, indem ſie ihn hindern, Kapital zu höhern 
Zinſen zu finden, wenn Ben ſich ihm zu den geſetzlich 
beſchränkten entzieht. Dies Intereſſe widerlegt namentlich 
das Bedenken, daß die Aufhebung der Zinsbeſchränkungen 
eine für den Grundbeſitzer unerſchwingliche Erhöhung 
des Zinsſußes, das Fallen des Courſes der Pfandbriefe, die 
Kündigung vieler Hypotheken, eine dauernde Schwächung 
des Realkredits zur Folge haben werde. Abgeſehen davon, 
daß die Aufhebung der Zinsbeſchränkungen in andern Län⸗ 
dern (wie in Sardinien, Holland,) eine Erhöhung des Zins: 
fußes für Hypothekenkapitalien nicht zur Folge gehabt hat, 
wird die Grundloſigkeit jenes Bedenkens 2 — durch die 
Thatſache bewieſen, daß der Zinsſatz von Hypotheken auch 
gegenwärtig, beim Beſtehen der Zinsbeſchränkungen, den ge⸗ 
ſetzlich zuläſſigen hoͤchſten Satz vielfach nicht erreicht. Der 
Zins enthält die Prämie, welche der Darleiher für die Ge⸗ 
fahr des Kapitalverluſtes fordert; je geringer dieſe Gefahr, 
je größer die Sicherheit des Kapitals iſt, deſto geringer 
it auch jene Prämie und damit auch der Zinsſatz. Gute 
Sicherheit bietende Hypotheken werden auch nach Aufhebung 
der Zinsbeſchränkungen billiges Kapital finden: dies liegt 
fo ſehr im Intereſſe des Kapitalgebers, als des Kapitalſuchers, 
das iſt eine nur den allgemeinen Verkehrskonjunkturen der 
Nachfrage und des Angebots unterliegende Wirkung. Un⸗ 
ſichere Hypotheken find aber auch jetzt nicht von den Wucher⸗ 
geſetzen begünstigt, im Gegentheil, benachtheiligt. Denn wäh⸗ 
rend dieſe Geſetze ihnen den reellen Kapitaliſten unzugänglich 
machen, treiben dieſelben ſie in die Hände der wirklichen 
Wucherer, der gewiſſenloſen Kapitaliſten, und zwingen ſie ſo, 
einen höhern Zins zu zahlen, als ihnen die reellen Kapitaliſten 
abnehmen würden, wenn die Wuchergeſetze ſie nicht hinder⸗ 
ten, um eine der Hypothekenunſicherheit angemeſſene Sicher⸗ 
heitsprämie den marktgängigen Zins zu erhöhen. 
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Strenge Moraliſten haben auch geſagt, die Aufhebung der 
Wuchergeſetze würde das Rechtsbewußtſein des Volks ver⸗ 
letzen und verwirren. Doch abgeſehen davon, daß die den 
Wuchergeſetzen wiverſprechenden höhern Discontoſätze im 
Bank⸗ und Wechſelverkehr, bei Staatsanleihen u. ſ. w. das 
Rechtsbewußtſein zu verletzen und zu verwirren weit geeig⸗ 
neter ſind, als ein durch die Aufhebung der Wuchergeſetze 
als gemein freigegebener Zinsſatz, ſo iſt ja eben das Rechts⸗ 
bewußtfein des Volks jetzt klar darüber, daß das Beſtehen 
der Zinsbeſchränkungen ein Unrecht gegen die Freiheit des 
Geldverkehrs und eine Bevormundung des Kapitalſuchers iſt. 
Ueberlaſſen wir dreiſt die Freiheit des Zinsfußes der Mora⸗ 
lität unſeres Volks: Zinszahler und Zinsnehmer werden 
das chriſtliche Sittengeſetz nicht allgemein mit Füßen treten 
und ſich erinnern, daß auch die jüdiſche Moral vorſchreibt: 
„Hilf Deinem Nächſten aus, ſoviel Du kannſt und ſiehe Dich 
vor, daß Du nicht ſelbſt zu Schaden kommſt!“ (Jeſ. Sir. 29, 27. 


— 


I 


„Laß meine Hand los, Ralph Wilſon! Ich will keine 


einer ſchönen Worte hören; ich kann mit Aufrichtigkeit 
ſagen, daß ſie mir verhaßt ſind.“ 

„Nimm Dich in acht, was Du ſagſt, Ellen Donald! 
Bis jetzt habe ich Dich geliebt, aber wenn Du mich zurück⸗ 
ſtößt, ſo bedenke wohl die Zukunft.“ 

„Ich will nichts von Dir wiſſen — ich verachte Deine 
leeren Drohungen, und jetzt verlaß mich, geh fort!“ 

Ralph Wilſon ſprang heftig von ſeinem Sitze auf, und 
warf einen Blick des tiefſten Haſſes auf feine Gefährtin. 
Ellen Donald erwiederte ſeinen gehäſſigen Blick mit einem 
nn Lächeln, und zeigte mit der Hand nach der 

r 


„Nun es iſt gut — ich will gehen; aber merk' Dir's 
wohl, mein Täubchen, daß ich für die bittern Worte, die 
Du dieſen Abend gegen mich ausgeſprochen, meine volle 
Rache nehmen werde.“ 

„Du biſt ein tapferer Liebhaber, ein verlaſſenes Mädchen 
auf ſolche Weiſe einzuſchüchtern! Aber ich bitte Dich Ralph, 
gehe; ich bin Deiner hämiſchen Reden müde.“ 

Bei dieſen Worten öffnete der junge aufgebrachte Mann 
die Thür, und ſie heftig hinter ſich zuſchlagend, ſtürzte er 
in die finſtere Nacht hinaus. 
Als er fort war eilte Ellen voller Angſt zur Hausthür, 
und ſchob mit zitternder Hand den großen Riegel vor, und 
ſich dann bei dem Kamine niederſetzend, brach ſie in lauter 
Thränen aus. Der einfache Anzug der Hüttenbewohnerin 
konnte ihre ſeltene Schönheit nicht verbergen, und das flat⸗ 
ternde Feuer warf ſeinen Schein auf 0 änzende, obſchon 
von Thränen benetzte Augen, herrlich ſchwarzes Lockenhaar 
und bebende Lippen, roth wie die ſchönſten Korallen. Durch 
ein lautes Klopfen an der Hüttenthür aufgeſchreckt, eilte 
ke. eiligſt aus der Stube. „Vater, biſt Du's?“ frug ſie 
eiſe. 

„Spar Dir die Worte, liebe Ellen, und laß mich ſchnell 
ein,“ war die etwas rauhe Antwort, und das Mädchen 
öffnete mit Eile die verriegelte Hausthür. 

Darauf trat ein großer Mann mit brauner Geſichts 
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farbe und grober Kleidung, der eine Jagdtaſche und Fl 
bei ſich führte, ein; um deſſen Hals ſich Ellen in 
Freude ſchlang, indem ſie leiſe ausrief: „Lieber Vater! 
Richard Donald ſtreichelte ſanft die glühenden Wangen 
ſeiner Tochter. „Freuſt Dich, daß ich da bin, lieblich 
Blume?“ frug er, indem er ſich auf einen Stuhl mit nit“ 
driger Lehne ſetzte. „Dann bereite mir ein wohlſchmechen 
des Abendbrot aus dieſer Jagdtaſche, und ich werde DIE 
für B nn dankbar ſein.“ 

„Der Förſter iſt ſehr freigebig gegen Dich geweſe 
ſagte Ellen, als ihr Vater ein en a 
der Jagdtaſche hervorzog und fie auf den Boden warf. 

„Daß ich die bekommen habe, dafür habe ich dem För 
5 7 zu danken,“ erwiederte Richard Donald, bitte 
lächelnd. 4 

Seine Tochter ließ den Faſan, welchen ſie in der Hand 
hielt, erſchrocken fallen und blickte ihn fragend an. „ 
haſt Du ſie denn ſonſt her, lieber Vater?“ 

„Von dem Reviere des Sir Stuart; und dieſe treue 
Flinte gewann ſie für mich.“ ö 

Ein ſchauerliches Zucken durchfuhr Ellen. „Ach! mein 
Vater, Du ein Wilddieb!“ und ſie brach in einen Strom 
von Thränen aus. 

„Weine nicht Kind,“ ſagte Donald, mit ſeiner Hand 
„Mir iſt 


u thuſt Un⸗ 


„Still, Kind! Du ſchwatzeſt da 1 Zeug. 1 
aſane zu eſſen, 


„Höre auf zu ſchwatzen, Ellen, und bekümmere Dich um 


Deine eigenen Angelegenheiten! erwiederte der Wilddieb 


ärgerlich, worauf eine Zeitlang Stillſchweigen folgte. 


Richard Donald fühlte ſich beunruhigt, denn als er nur ö 


noch wenige Schritte von ſeiner Hütte — — gewefen, 
hatte ihm gedäucht, 


daß er Fußtritte vernehme, und daß 


eine Geſtalt bei ihm vorüber nach dem 8 ſchleiche, 


darauf war er ſchnell nach Haufe mit ſeiner Beute geeilt. 
Dort machten ihn die Vorwürfe feiner Tochter noch miß⸗ 
muthiger, und er ſaß bei dem hellen Kaminfeuer, ſtumm 
und niedergeſchlagen. 

In der Zeit, als ſich dieſe Geſchichte zutrug, wurden 
die Jagdgeſetze in England ſowohl, als in andern Ländern 
ſehr ſtrenge gehandhabt, und jedes Vergehen gegen dieſel⸗ 
ben hart geahndet, und dieß war beſonders in der 1 
ſchaft Sommerſet, wo Sir Stuart reſidirte, der Fall; fo 
daß ein ertappter Wilddieb wenig Ausſicht auf lindernde 
Umſtände, bei der über ihn verhängten Strafe, hatte. 
Richard Donald wußte recht wohl, daß man ihn in Ver⸗ 
dacht wegen Wilddieberei hatte; jedoch überredete er ſich 


ats daß keine Bewei i a ö 
’ keine Beweiſe gegen ihn vorlägen. Die Forſt⸗ 
in aten, die ihm zwar oft, auf der Spur geweſen, hatten 
Bi noch nie auf der That ertappen können. Der 
währ eb ſetzte daher feine geſetzloſe Beſchäftigung fort, 
ihn end düſtere Vorahnungen ſeine Seele erfüllten, die 
zu einem unglücklichen Manne machten. 
de 0 aber Donald der Wilddieb auch immer gegen Are 
zu feine mochte, jo war er doch ſtets freundlich und gut 
we 5 mutterloſen Tochter — ſeinem ſchönen Kinde, 
uf in der rauhen Hütte ſo lieblich, fromm und gut 
d * 


e 
De kn mat, 
mas fehlte Dir denn, Ellen, als ich hereinkam?“ frug 
75 Wilddieb plötzlich; Deine Augen waren ja vom Wei⸗ 
Nala weilen“ 
auteluh Wilſon war hier, und quälte mich mit ſeinen 
N lichen Liebeserklärungen, und — “ 
fie” der Du liebſt ihn nicht, meine Ellen?“ unterbrach 
. eabülddiel lachend. „Ich wundre mich nicht darüber; 
Gegen eee der Natur ein häßliches Geſicht zum 
Bart Herz iſt eben fo häßlich wie fein Geſicht, lieber 
Du und ich bitte Dich, 92 zu verbieten, unſere Thür⸗ 
e wieder ie betreten. 8 
Vllt. b. alſo ſoweit iſt's gekommen, meine liebliche 
a * 


Let vieler Stimmen, und das Getrampel vieler Fuß⸗ 
ſchroſ 55 bei der Hütte, vorkam. i € 
aufſpr nen Blick auf ihren Vater, welcher von ſeinem Sitze 
Tocher, und ebenſo leichenblaß geworden war wie ſeine 


wide ge — fliehe, rette Dich!“ und das erſchrockne 
en 

0 0 oden, und legte dann eine alte Matte darüber. Als 

ſie bor all, ihrem Vater umſah, war er verſchwunden — 

allein 


18 8 iſt nirgends was zu finden,“ ſagte der Conſtabel, 
wi einer fruchtloſen Durchſuchung der ganzen 
ieder in die Stube trat; dießmal ihr guten Leute 

Mit ir unſern mühſamen Weg umſonſt gemacht. 
ie Störimigen Worten der Entſchuldigung zu Ellen, für 
d die ang, die fie ihr verurſacht, ging der Conſtabel 

Sie goötfer auf die Thür zu. 

; Auen kaum geöffnet, als ein ſchöner großer Jagd⸗ 
Außer draußen herumgeſpürt hatte, in das Zimmer 
f dem Fußboden herumſchnuppernd, und die Oh⸗ 


E 
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Staub und Faſern;“ und der Wilddie 


dem Hunde dicht vor die Naſe zu halten, ſo daß das Thier 
einen gellenden Schrei ausſtieß, und in größter Eile zur 
Thür hinaus rannte. 

„Was fehlt denn der Beſtie?“ ſagte einer der Gruppe, 
indem er ſich umwandte und fragend in das Geſicht Ellens 
blickte. 

„Euer Hund wollte mich packen, Herr Förſter, und da 
hab' ich ihm einen Schlag gegeben.“ 

„Wenn's weiter nichts iſt;“ ſagte der Sörfte, und dann 
ein eiliges „gute Nacht“ ſagend, machte et die Thür hinter 


ſich zu. 5 

e alles draußen ſtille wurde, kroch Richard Donald 
behutſam aus ſeinem Schlupfwinkel hervor. Er hatte ſich 
in einer finſtern Ecke der Hütte, unter einem Haufen alten 
Segeltuches verſteckt und dort blieb er mäuschenſtill, wäh⸗ 
i die Forſtb eamten und der Conſtabel die Hütte durch⸗ 
ſuchten. 

„Geht zurück, Vater, rief ihm erſchrocken das Mädchen 
zu; „ich befürchte ſie werden noch einmal zurückkommen; 
wagt Euch nicht ſobald hervor.“ 

„Sie werden nicht wiederkommen Ellen, und ich kann 
doch da nicht erſticken, ich hab' den ganzen Mund voll 

0 huſtete laut. 

Ehe er Zeit gewinnen konnte, um ſich wieder unter dem 
Segeltuch zu verbergen, da ſprangen die Förſter, fo zu 
ſagen wie im Nu, wieder in die Stube, und Ellen ſtieß 
einen Schrei des Entſetzens aus. 

„Ah, ha, Richard Donald! biſt ſchön gefangen; haft 
Deinen Kopf aus Deinem Schlupfwinkel hervorgereckt, wie 
eine Schildkröte aus ihrer Schale! Jetzt da wir Dich aber 
ausgeſpürt haben, da komm nur mit uns.“ Richard Do⸗ 
nald läugnete ſeine Schuld nicht; und ſich die um ihn 
herum ſiehenden Männer finfter betrachtend, frug er blos, 
„wer ſein Ankläger ſei.“ 

„Ich bin's!“ rief Ralph Wilſon mit lauter Stimme, 
ſich in die Mitte des Zimmers drängend, „ich ſah Dich 
mit der Beute nach Hauſe gehen, und ich machte es zu 
meinem Geſchäft, Dich bei dem Förſter des Sir Stuart 
u denunziren. „Nun, mein Täubchen,“ ſagte Wilſon mit 
pottelndem Tone zu Ellen gewandt, „was hälſt Du jetzt 
von 155 Rache? Nicht wahr, ſo ganz übel iſt ſie doch 
nicht?“ 

„Halt' Dein loſes Maul, erbärmlicher Schuft!“ donnerte 
ihm Richard Donald zu, indem er ſeine Tochter an ſeine 
Seite zog; „oder ich geb' Dir eins auf den Hirnſchädel, 
daß Du genug daran haben wirſt.“ > 

Ralph Wilſon wollte ihm eben ag dieſe Drohworte 
eine boshafte Antwort geben, als ein ewinſel des Hun⸗ 
des, der vorher bereits das Wildpret . hatte, 
die Aufmerkſamkeit der Umſtehenden feſſelte. Mit einem 
lauten Gebell riß er, da ihm jetzt Niemand hinderlich in 
den Weg trat, die Matte hinweg, und ſchleppte die Beute 
des Wilddiebes aus der Vertiefung am Fußboden hervor. 

„Hätten wir zuvor an Deiner Schuld gezweifelt, ſo iſt 
dies jetzt Beweis genug, und klar gegen Dich. 

„Es war gut, daß wir draußen gewartet haben,“ ſagte 
einer der Forſtbeamten, indem er grimmig auf Richard 
Donald blickte. „Alſo fort mit ihm, Leute!“ 


Te 
15 *. 


„O, nehmt mich auch mit, ich bitte Euch, Ihr guten 
Leute!“ rief Ellen flehend, und ſich feſt an ihren Vater 
anſchmiegend. . 

„Nun ſo komm, Du kannſt dieſe Nacht in der Bann 
Wohnung ſchlafen,“ ſagte mit rauher Stimme der Beamte, 
und ihren Mantel umwerfend, ging Ellen Donald mit 
ihrem Vater und ſeinen hartherzigen Gefangennehmern. 
Das Kaminfeuer in der Hütte des Wilddiebes erloſch dieſe 
Nacht, in einer öden, verlaſſnen Heimath. (Fortſ. folgt.) 


| Familien s Angelegenheiten. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich ergebenſt: 

Rudolph Wiggert. 

Klara Wiggert, geb. Hörder. 
Greiffenberg, den 1. Februar 1860. 


Entbindungs : Anzeige. 
783. Die am heutigen Tage erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau, Adelheid geb. von Gayette, 
von geſunden Zwillingstöchtern, zeige ich hierdurch theilneh⸗ 
menden Freunden und Bekannten ergebenſt an. 
Hirſchberg den 2. Februar 1860. 
Werkenthin, Paſtor. 


766. Entbindungs: Anzeige. 
Die am 31. Yan, früh 6 Ubr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner geliebten Frau, Marie geb. Meinert, 
von einem geſunden Knaben, zeige ich allen Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt an. 
Maiwaldau, den 31. Januar 1860. 2 
ae Se Se Hoffmann, Förſter. 
Pchchchchchchchchchchchlchchſchccccccckcchccchccchchs 
Freunden und Bekannten die Anzeige, dass heut 
früh 9 Uhr meine liebe Frau von einem Knaben 
glücklich und schnell entbunden wurde. 
Spremberg, den 1. Februar 1860. 
Cantor M. Model. 


cecbchckchchchchckchchlchckſchchchcchccckcchchez 


741. 
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Todesfall Anzeigen. 
773. Am 31. Januar c. früh 8% Uhr entſchlief ſanft nach 
langem Leiden an eingetretener Lungenlähmung unſere gute 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, Frau Joſephine 
Braun, geb. Thienel. Dies zeigen entfernten Ver⸗ 
wandten und ende, um ſtille Theilnahme bittend, erge⸗ 


enſt an: ie Hinterbliebenen. 
Petersdorf, a/Kynaſt. 
732. Statt jeder beſondern Meldung. 
Heut Wend 8% Ubr ſtarb am Zahnfieber aft unſer 
jüngſtes Söhnchen Otto in dem Alter von 1% Jahr. Dieſe 
traurige Anzeige widmen wir um ſtille Theilnahme bittend 
unſern Verwandten und Freunden. 


Jauer, den 31. Januar 1860. : = 
Adolf Heinzel und Frau. 


r :::: T...... 


(Nebſt Beilage.) 
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704. Den Tod unſerer innigſt geliebten Gattin und Mull 
zeigen wir Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt al 
Hurſchberg⸗ Fr. Groſchke nebſt Familie 
73ʃ. Todes: Anzeige. 
Am 21. Januar Mittags 12 Uhr eniſchlef zu einem beſſel 
Leben nach einem achtwochentlichen und harten Krantenlat 
mein inniggeliebter Gatte, der Zimmermeiſter Krahn, 
einem Alter von 65 Jahren 1 Monat und 12 Tagen. . 
dem ich die Trauerkunde allen meinen Freunden und Gi 
nern, um ſtille Theilnahme bittend, mittheile, danke ich I 
das ihm geſchenkte Vertrauen, welches dem Verewigten val 
nah und fern zu Theil wurde, ins Beſondere unſerer Hol 
fürſtl. Gutsherrſchaft, welche ihm ſeit 25 Jahren alle vl - 
kommenden Neubauten und Reparaturen anvertraute. All 
fühle ich mich gedrungen, den herzlichſten Dank auszuſprech 
dem Herrn Paſtor Klein, für die viele Theilnahme 
die tröſtenden Worte, welche er am Sterbebette des Vel 
wigten geſprochen, auch dem Herrn Cantor Menzel 
Theilnehmenden, und insgeſammt einer mer Grabe 
begleitung von nah und fern mit dem Wunſche, daß DE 
Höchſte ſolche ſchwere Prüfungen von einem jeden zur 
halten möge. 
Unerforſchlich it des Herren Wille, 
Ergebung iſt des Chriſten Pflicht. 
Ach in meines Schmerzes tiefiter Stille 
Vergeß ich Dich geliebter Gatte nicht. 
Ja Verklärter! viele lange Leiden 
Führten langſam Dich dem Tode zu, 
Umſonſt waren der Geneſung Freuden, 
Du ſchlummerteſt in Grabes Ruh. 
Ach lautes Klagen folgte Deiner Bahre, 
Guter Gatte, biedrer Die e rn 
Unverkennbar war in Dir das Wahre -- 
Was den Mann hier ſchmückt, und treu vereint; 
Schauet her auf ſeinen Leichenzug, 
Wahrlich, ſolch ein Zeugniß ſprich genug! 
Ober : Polkau, den 29. Januar 1860. N 
Die trauernde Wittwe Marie Krahn, 


Amtswoche des Herrn Diakonus Werkenthil 

(vom 5. bis II. Februar 1860). 
Am Sonutage Septuageſima Hauptpredigt u 
Wochen ⸗Communion: Herr Diak. Werken thi 


Mittwoch den 8. Febr. 1860, Vorm. um 10 Uh 
Synodal Predigt: Herr Paſtor Beſſert 
aus Arusdorf. 5 
10 bene. 2. &. Jun. Aal Yobann Sg 
Hir erg. D. 29. Jan. Iggſ. Johann Schwarzer, ! 
Dienſten zu Straupitz, il Ja Feat Nixdorf. N 4 
Boberröhrsdorf. D. 29. Jan. Icggſ. Auguft Heine 
Fiſcher, Weber, mit Igfr. Marie Lydia Latzte. — Wi 
Joh. Ehrenfried Aßmann, Inw., mit Wittwe Johanne Beg 
ratſch gb. Markwirth. (Beide ſchloſſen das Zte Ehebündni 
Landeshut. D. 29. Jan. Wittwer Karl Auguſt Edug 
Springer, Tagearb. zu Nied.⸗Reußendorf, mit Johanne Chr 
Juliane Ulber daſ. — D. 30. Karl Benj. Mende, Dienſtknes 
zu Leppersdorf, mit Johanne Beate Thiel zu O.⸗Schreibende 


Sm 


Beilage zu Nr. 10 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860, 


— Wittwer Karl Pohl, Häusler u. Maurer zu Di i 
) 5 5 zu Ditters bach bei 
Sömiebeberg, mit Karol. Ernſtine Vogt Fi Alt⸗Weisbach. — 
ae . Jagſ. Joſeph Bernard Franz Duffeck, Schuhmachermſtr., 
Gde d. Karoline Augufte Roſalie Springer. 
Rittereif fenberg. D. 31. Jan. Herr Rudolph Emil Wiggert, 
mi ergutsbeſitzer auf Thiergarten, mit Fräulein Klara Her⸗ 
ne Alexandrine Hörder. 


Sir Geboren. 

M irſchberg. D. 5. Jan. Frau Drechslermſtr. Hanne e. S., 

ia Rudolph. — D. 12. Frau Ackerbeſitzer Lindner e. T., 

2 ene Marie Klara. — D. 30. Frau Schneidermſtr. Janke e. 
 todtgeb. — Frau Tagearb. Hornig e. S., todtgeb. 

4 gunnersd orf. D. 10. Jau. Frau Reſtſtellenbeſ. Fiſcher 

Kart Auguſte Pauline. — B. 16. Frau Inw. Metzner e. S., 
arl Heinrich. 


ghildan. D. 16. Jan. Frau Inw. Kriegel e. T., Ernſtine 

Chaline. D. 24. Frau Bauergutsbeſitzer Hering e. T., 
che Ernſtine. 8 

Wilden, g. D. II. Jan. Frau Inw. Fiſcher e Friedrich 


Landeshut. D. 30. Jan. Frau Inw. Ras i 
f D. 30. ; Inw. per zu Nieder⸗ 
Zieder e. T. todtgeb. e 5 
üſche ten berg. D. 1. Jan. Frau Kreis⸗Gerichts⸗Aktuar 
iche e. T., Klara Eliſe Hedwig. — D. 2. Frau Kunft: und 
ergärtner Däunert e. T, Agnes Ferdinande Marie. 


Geſtorben. 


Hirſchberg. D. 28.3 Frau“ 
„D. 28. Jan. Verw. Frau Bäckermſtr. Johanna 
Kere Käller ob. Hoffmann, 78 J. LM. II. T. — D. 30. Frau 
6 toline geb. Müller, Ehefr. des Hausbeſ. u. Barbier Herrn 
Achte 1 J. 10 M. 16 T. 
In oberröhrsdorſ. D.23. Jan. Ernſt, einz. Sohn des 
w. Neumann, 14 W. 3 T. 
5 andes hut. D. 28. Jan. Guſtav * Sohn des Häus⸗ 
Unwdeniſch 6m 13,1. 17%. — 8.2. 
erehel. Karoline Töpler, 33 J. 21 T 


d ldberg. D. 22. Jan. Schubert, Hofegärtner in Wolfs⸗ 
72% 53 J. 11 M. — Verw. Schuhmacher Krahl gb. Schubert, 
Sod. 60 M. 22 T. — D. 23. Karl Friedrich 2 9 1 hinterl. 
Den des verſt. Glaſermeiſter Hämpel, 22 J. 4 M. 19 T. — 
1M Wan des Kirchenvorſteher Hrn. Weiſe geb. Beer, 55 J. 
UM, . — Frau Tagearb. Scheuer geb. Werner, 47 N 
84 ET. — Frau Seiler Pfeiffer geb. Lender, 47 J. 8 M. 


13 T. — Igfr. Marie 
nappen Deisler, 20 J. 
Wi Hohes Alter. 
bintert, Wi sthal. D. 22. Jan. Frau Marie Roſine gb. Klos, 
2 J. 13 e des verſt. Müllermſtr. Sitte zu Schwarzbach, 


athilde Auguſte, Tochter des 


Tucht 


„ 


Am Selb ſt mo r d. 
in feng! an. c. früh wurde zu Hartau ein Gartenbeſitzer 
ir er Wohnung erhängt gefunden; alt 36 J. 1 M. 
See DDD 
RER Mittwoch, den 8. Februar 
en Abonnement- Concert auf Gruners Fel- 


f & "enkeller. Anfang 3 Uhr Nachmittags. 
Julius Elger, Musikdirector. 


e d 
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D. 25. Kor. got Henriette Emilie Häring, 23 J. 


Dienſtag den 7. Februar c.: 
Vocal⸗ Concert 
im Saale der Brauerei in Girlachsdorf b. Rohnſtod; 
Sonntag den 12. Februar c.: 
Bocal: und Inſtrumental⸗Concert 


im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler in Bolkenhain; 
zum Beſten der kathol. Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe. 
Anfang: ½% 8 Uhr. 


727. 


Mu ſikaliſches. 
782. Dienſtag den 7. Febr., Abends 7 Uhr, wird der 
hieſige Männer⸗Geſangverein im Schießhauſe das Tonſtück: 


„Im Walde“, 


d. i. ein Cyclus von 12 Geſängen mit Klavierbegleitung 
und Deklamation, zur Aufführung bringen. — Die Dichtung 
iſt von Karl Gärtner und die Muſik von Julius Otto. 

Dichtung und Muſik iſt gediegen und ſchön. 

Freunde des Geſanges werden dazu hierdurch ergebenſt 
eingeladen. — Entrée 2 ½ Sgr. — 

Friedeberg a. Q., den J. Februar 1860. 

Der Männer⸗Geſangverein. 


664. CI 2. h. G. 6. II. h. 5. Inst. DI I. Br.-M. 


Landwirthſehaftlicher Verein. 
Sitzung den 9. Februar 1869, Nachmittags 2 Uhr, 
in den „drei Bergen.“ g 
Tagesordnung. 
Ueber die aal des Kalks auf Aecker und zwar: 
J.) Wie viel Kalk iſt pro Morgen nach den verſchiedenen 
Bodenarten wohl erforderlich? 
2) Welche Wirkung verurſacht derſelbe auf den Anbau der 
verſchiedenen Früchte und a 
3.) wenn ſoll man den Kalk zur Anwendung bringen? 


ke, Prämienausſetzung. 

Da bei einer I ee insbeſondere tieferen Kul⸗ 
tur der Felder die Eggen und Ackerwalzen, wie man ſie in 
der Regel im Gebrauch ſieht, den an ſie FR ſtellenden An⸗ 
forderungen keinesweges vollkommen genügen, jo hat die 


ökonomiſch⸗patriotiſche Sozietät der Fürjtenthümer Schweid⸗ 
nitz und Jauer eine Prämie von 20 Thaler leich or 


wedmäßig konſtruirte Egge und eine, 
Pramie für eine . Ackerwalze ausgeſetzt. 

Die Prüfung der bezeichneten zur Bewerbung kommenden 
Ackerwerkzeuge wird in der Nähe der landwirthſchaftlichen 
Verſuchsanſtalt zu Ida⸗Marien⸗Hütte bei Saarau (Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn) im Monat Auguſt oder 
September ftattfinden. _ Die Bewerber um die ausgeſetzten 
Prämien haben fi bei dem Unterzeichneten zu melden, der 
ihnen den zur rüfung der fraglichen Ackerwerkzeuge be⸗ 
ſtimmten Tag durch beſondere Schreiben anzeigen, und die 
erfolgten Krämirungen ſpäter veröffentlichen wird. h 

Eisdorf bei Striegau, den 1. Februar 1860. 

Unverricht, 5 
Direktor der ökonomiſch⸗patriotiſchen Sozietät 
der Fürſtenthümer Schweidnitz und Jauer. 
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Montag den 6., Dienſtag den 7. und Mittwoch den 8. d. Mts. werde ih, von 7 Uhr Abends 
ab, im Saale „zu den drei Bergen“ in Hirſchberg 


Drei Vorträge zu meinem neu conſtruirten 


Hydro ⸗Orygen Gas Mikroskop, 


welches bei 1200facher Linear⸗Vergrößerung zarte Theile und Leben 
nicht durch ſeine Hitze zerftört, 
Zum Vortrage kommt: 
Kurze Erklärung meines Juſtruments, Vorführung verſchiedener Gegenſtände aus der Pflanzeu⸗ 
und Thierwelt, Vergleich zwiſchen Kunſt und Natur (Manufactur), Leben in verſchiedener Geſtalt, 


Gegenſtände unter Anderen: Die Venusfliegenfalle. Saugwurm vom Ohrwurm. Käfer und Fliegenlippen. Zellen 
im Moos. Fliegenauge. Tüll. Seide. Wolle. Uhrrad. Parafit vom Floh eines Menſchen mit einer Laus. Nane und 
Laus mit ihren Athmungswerkzeugen. Kolibrifeder. Experimente mit den Gas⸗Arten: Feuer⸗Regen und Luftballon. 


Abwechſelnd jeden Abend: Reines und unreines Waſſer. Blattläuſe. Milben im Feigenzucker. Flöhe ꝛc. 
Unorganiſch (Kryftalfifation). Organiſch. Die Pflanze. Leben. 


Kryſtalliſation. Mineral. Foſſil. Die Zelle im Fruchtknoten, als Mark, Brennhaare. Schimmel aus einem bitter 
ſchmeckenden Wallnußkern. Farren. Grashalm. Holz. Menſchenhaate. Schuppen der Aalhaut. Federn und Borſten. 


5 Das Thier in Stufenfolge bis zum Menſchen. Leben. 
Erden mit vorweltlichen Infuſorienſchaalen. Korall. Entenmuſchel. Laus vom Wallfiſch. Käfergaumen. Schnecken 
zunge. Spinnen: und Bienenfuß. Laus. Floh. Wanze. Barthaare, Haut mit Hühneraugen, Zähne und Knochen vom Menſchen. 


Eintrittspreis an der Kaffe für jede Vor tellung 10 S r., Abonnement auf 3 Billets, pro Stück 7½ Sgr., auf 
6 Villets, pro Stüd 5 Sgr. für j ftellung 8 | | 4 Sg 

ie Mitglieder des hieſigen Gewerbe⸗Vereins erhalten durch ihren Börkand, die Zöglinge der hieſigen Schul: 
Anſtalten durch ihre Dirigenten auf Verlangen Einlaßkarten zu 5 Sgr. für jeden Vortrag. 


Prof. Ph. Langenbuch. 


halten. 


4 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


755. Nachdem der vo. Schulgeld⸗Erheber bei der evan- 
eliſchen Stadt⸗Schule Herr Kaufmann H. Ludewig dies 
mt eee iſt an deſſen Stelle der Kaufmann Herr 

Du Bois jun. Seitens der Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung 

erwählt und von uns beſtättigt worden, wovon wir dem Pu⸗ 

blikum hiermit Kenntniß geben. 


Ban und Bedingungen im Bureau IV. einzuſehenden 
axe, ſo 
am 30. März 1860, Vormittags von 11 Uhr ab, 
im Parteienzimmer Nr. II. vor dem Herrn Kreisgerichts⸗ 
Rath Härtel ſubhaſtirt werden. 

Hirſchberg, den 17. December 1859. 

Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 


irſchberg den 31. Januar 1860, 
8 Der Magiſtrat. 


= Holz⸗Verkauf. 


Nächſten Montag den 6. d. Mts., Nachmittag 2 Uhr, 
werden im Roſenauer Revier unter dem Ottilienberge 15 
tieferne Klöger, 28 ¼ Klaftern Scheite und 15½ Schock weich 
Aſtreißig, und Mittwoch d. 8. d. Mts., Nachmittag ½ 3 Uhr 
im Schwarzbacher Revier (Haidebuſch) 13 ½ Klaftern ſtarkes 
Kluppelholz und 44 Schock weich Aſtreißig öffentlich meiſt⸗ 


bietend gegen Baarzahlung verkauft und Käufer hierzu ein⸗ 
geladen. 
Hirſchberg den 2. Februar 1860. 


Die Forſt-⸗ Deputation. Semper. 


Freiwill ige r Verkau f. 


68, 5 
Das Nachlaß baus des Uhrmachers Johann Wil⸗ 


helm Wende Nr. 213 a. auf der lichten Burggaſſe hierſelbſt, 


abgeſchaͤtzt auf 2,401 rtl. 25 for, zufolge der, nebſt Hppo⸗ 


711. 

Das den Geſchwiſtern Carl Herrmann Ernſt Albert und 
Georg Ludwig Edmund Barchewitz gehörige Haus No. 270 
hierſelbſt, abgeſchätzt auf 2577 Thlr. 20 Sgr., zufolge der, 
nebſt Hypotheken⸗Schein in der Regiſtratur einzuſehenden 


Taxe, ſoll 8 ö 
am 15. Mai 1860, Vorm. 11 Uhr, 5 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. a 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Ber 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhafta: 
tionsgericht anzumelden, 
Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte Miteigenthümer f 


Georg Ludwig Edmund Barchewitz, ſo wie die ihrem 
Aufenthalte nach ebenfalls unbekannten Geſchwiſter Carl 
riedrich Ferdinand, Caroline Eliſabeth, Heinrich Herrmann 
erdinand und Ferdinand Boguslav Heinrich Friederici 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Schmiedeberg den 21. Januar 1860. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


5 


7 


7507. 


5. M 
an ordentlicher Ger 
iejenigen Gläubi 
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f Nothwendiger Verkauf. 

Die Crundfiüde 8 f 
a. das Freibaus und Garten Nr. 38 des Hypothekenbu⸗ 
» ches von Ruhbank, abgeſchätzt auf 1220 rtl. 21 gr. 8 pf. u. 
das Acker⸗ und Rodelandſtück Nr. 93 des Hypothe⸗ 
ufol kenbuches von Merzdorf, abgeſchätzt auf 598 rtl. 15 far. 
bel % der nebſt Hypotheten⸗Schein und Bedingungen in 
an e 

r 


bothekenbuche nicht erſchilichen 
bed den Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
em unterzeichneten Gericht zu melden. Die dem Auf⸗ 


enthalte nach 


Taxe, ſoll am 


60, Vormittags 11 ½ Uhr, 
ichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
er, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


Real⸗Forderung aus den Kauf⸗ 


unbekannten Gläubiger der rubr. III. No. 7 


enden verftorbenen Kaufmann Emanuel Fiebin 95 in Lan⸗ 


deshut eingetragenen Poſt von 200 rtl. Kapital ne 


enden hierdurch vorgeladen. 


olkenbain „de 


724. 


t Zinſen 


f n 12, November 1859. . 
te Königliche Kreis: Gerichts: Deputation. 


Dass Auktion.. 
tenſtag d. 7. Febr., v 


on Morgens 9 Uhr ab, 


dan in dem hieſigen Auktionslokale eine Parthie Lampen: 


laſche Porzellan, Glaswaaren, als: Cylinder, Gläſer, 


mic., Eiſenwaaren, als: Ketten, Bohrer, Feilen, Bän⸗ 


Weins ort, Schwefel, Zitronſchaalen, 100 Flaſchen diverſe 


e und 


demnächſt vor hie 
e 


ein alter O chſ 
ein junger Ochſe 


725 


ſigem Rathhauſe 
eine Ku 
eine ſchwarze Ziege 


gegen ſoforti i 
N ge Baarzahlung zur Verſteigerung gelangen. 
72 d miedeberg den 31. Jan. 1860. 5 Menbei 
5 S Auktion. 
onnabend d. 11. 


Febr. c., Vorm. 9 Uhr, 


w 
en n dem Hofe des Grundſtücks No. 245 hierſelbſt ge: 
Pk Centner Schmelz: und Schmiedeeiſen gegen 
Viel Baarzahlung zur Verſteigerung gelangen. 
Schm erſteigerung wird unter keinen Umſtänden rüdgdingig. 
chmiedeberg den 1. Februar 1860. Menzel. 


8 


g und 


7 


Aue 


Holz: Auktion. SE 


ſollen ttwoch den 8, Februar c., von Vormittag 10 Uhr ab, 
Reizigauf meinem Gute circa 200 Klöger, 30 Schock weiches 
zahlun eine Parthie Stöcke in Klaftern gegen baare Be⸗ 
mit „9 öffentlich verſteigert werden, und es ladet dazu hier⸗ 


ergebenſt ein. Spiller, den 25. Januar 1860. 


Marks. 


tion in Greiffenberg. 


den onna den 9. Fan, Roseanne Haufe 


t 
don Meubles en Kau 


Geb 
W 
781. 


A den 
5 8 chen Vorwe 


ii 
chock 


ten 
werden 50 


ann 
es und Hausgerä 


Müſſigbrodt No. 142 Auction 
then ſtatt. — Ferner werden 


die beiden halben Scheuern No. 83 auf dem 
Greiffenberg entgegengenommen. 


H. Müſſigbrodt. 


10 ten i 
rk in der 
hart Reißigt und 


Holz- Verkauf. 


g. ſollen bei dem ſogenannten 
Aide erder Nieder⸗Vorſtadt, 
nige Ahorn, eichene und bir⸗ 


15 meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft 


riedeberg, den 


„Januar 1860, 
Die Beſitzer. 


598. Holz Verkauf. 

Im Hobenliebenthaler Dominial⸗Forſt werden den 6. Fe⸗ 
bruar d. J., Vormittag 10 Uhr, im Nadelbolz-Jahresichlage 
die bereits eingeſchlagenen Bau⸗Klötzer und Scheithöls 
zer meiſtbietend gegen gleichbaare Bezahlung verkauft, wozu 
Käufer eingeladen werden und im Schlage ſich 1 
wollen. Scholz, Föriter. _ 
656. Mühlen: Verpachtung. - 

Eine zweigängige Waſſermühle mit Brettſchneide⸗ 
mühle iſt jofort zu verpachten und zu übernehmen. Nähere 
Auskunft ertheilt der Stellbeſitzer Herr Süßenbach zu 
Nieder⸗Wolmsdorf bei Bolkenhain. 


Zu verkaufen und zu verpachten. 
748. In einer der bedeutendſten Städte Mittel⸗Schleſiens, 
in welcher ſich eine Weißgerber Walke befindet, iſt eine 
Weißgerberei unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu 
verkaufen oder zu verpachten. Die Lokalität würde ſich auch 
zur Anlage einer Färberei oder eines ähnlichen Gewerbes 
ſehr gut eignen. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
Anfragen Franz Golz in Liegnitz. 


Dankſagung. 
744. Für das mir zugeſchickte Geburtstagsgeſchenk 
ſage ich hiermit dem mir unbekannten Geber meinen freund⸗ 
lichen Dank. G, im Januar. S. H. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
678. Bekanntmachung und Empfehlung. 

Donnerſtag, den 2. Februar d. J., habe ich in dem Hauſe 
neben Herrn Kaufmann Weinmann (innere Schildauer 
Straße) einen Laden, in welchem Würſte jeder Art, von der 
feinſten bis zu geringerer Qualität, und dieſe, ſo wie friſches 
Schweinefleiſch, täglich zum Verkauf ausliegen, eröffnet. 

Ich bringe dies dem geehrten Publiko hier und in der 
Umgegend unter der ganz ergebenen Bitte um geneigten 
zahlreichen Zuſpruch und unter dem Verſprechen hiedurch 


zur Kenntniß, daß ich durch die ſchmackhafteſten Wagren und 


ihnen entſprechende ſolide Preiſe die volle Zufriedenheit mich 
beehrender Kunden anzuſtreben ſtets bemüht ſein werde. 
Hirſchberg, den 30. Januar 1860. s 
Artelt, Fleiſchermeiſter und Wurſt⸗Fabrikant. 


Die als ganz neu von dem Berliner „Bazar“ in letzter 
Nummer 8 gebrachten Damenfriſuren ſind ſchon ſeit 
längerer Zeit von mir friſirt worden. Touffe n la reine 
d' Espagne und Touffe a la fontange find ſtets bei mir zu 
haben. Fr. Hartwig, Hof⸗Friſeur. 
472. Im goldenen Schwert bin ich alle Donner ſtage 
u hefe deine pie 
754. Jetzt nach langer Zeit erfahre ich, daß ein mir lieber 
u d bemüht — 5 meinen Gehülfen, ohne deſſen Auf⸗ 
orderung, anderweitig unterzubringen: daß es Leute mit 
en Plänen gegen mich hat, weiß ich, aber ich gehe 
ruhigen Schrittes weiter, mit dem Bewußtſein „es hat Jeder 
Fa . Ae deen en Geer 
Folge ſolche Dienſtfertigkeit ge n. 
Warmbrunn. 5. Kum ß. 
troh⸗, Baft:, Borben:, Seiden ⸗ Hüte u. ſ. w. 
3 u großer Fabriken, im Duzend und einzeln, 
billig und gut nach neuſter Form umgenäht, gewaſchen, 
appretirt und auch gefärbt bei ' 5 
Lina David. Hirſchberg am katholiſchen Ringe. 
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646. Seitendorfer Kalk. 


‚Seit dem 1. Januar c. iſt die durch ihr vorzügliches Produkt rühmlichſt bekannte Dominial⸗Kaltbrennerei 
zu Seitendorf pachtweiſe mit den Herrſchaftl. Lauterbacher Brennereien vereinigt. Die unterzeichnete Verwaltung 
erbittet ſich daher, alle geehrten Aufträge hierher zu richten und bemerkt noch, daß in Striegau Seitendorfer 
Kalt nur beim Kalkmeſſer Hauptfleiſch verkauft wird, bei dem auch wie bisher eine Niederlage von Kalk aus 
unſeren anderen Brennereien beſteht. £ ö 5 

Vom 8. Februar c. iſt ſowohl in Seitendorf als auch in Striegau friſcher Kalk zu haben. 
Gräflich Heyos'ſche Kalkbrennerei⸗ Verwaltung. 
Alt⸗ Röhrsdorf bei Bolkenhain, den 26. Januar 1860. 


Paar. 


699. 


98 


ü otter ie: Anzeige. 
Unter Bezugnahme auf F. 5 des Lotterie⸗Plans werden die reſp. Spieler aufmerkſam gemacht, daß die Erneuerung 

der Looſe zur 2ten Klaſſe 121ſter Lotterie dis allerſpäteſtens den LO. Februar, bei Verluſt jeden 

Anrecht s, erfolgen muß. Fr. Lampert, 
Hirſchberg. Königl. Lotterie » Einnehmer. 


— —— — 


763. Ortsveränderungs Anzeige. 


Der 50ſte Jahrgang unferer Verzeichniſſe über die bewähr⸗ 
teſten älteren und ausgezeichnetſten neuen Blumen ⸗„ Ge: 


müſe⸗ u. Feld⸗ Sämereien, Pflanzen, Fruchtſträucher, 
Georginen 2c. liegt bei Herrn Heinrich Günther in 
Schönau i. Schl. zu gefälliger unentgeltlicher Abnahme bereit 
und befördert Genannter gütige Aufträge an uns, deren 
prompteſte Ausführung unſere beſondere Sorge ſein wird. 
Erfurt im Januar 1860. C. Platz & Sohn. 


Ich habe mich hier als Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer 


niedergelaſſen. Dr. Bernftein, 
Löwenberg. Goldbergerſtraße im Haufe des 
563. Herrn Kaufmann Steinitz. 


728. Da zur Zeit kein Anderer das Recht hat Holz aus 
meinem Buſche zu verkaufen, mögen Diejenigen, die ſich 
erlaubt haben ohne ſich zu melden in den letzten Tagen voriger 
Woche Holz abzufahren, mir das Geld dafür bald einzahlen, 
ſonſt wird es gerichtlich gefordert werden. Hayn. 

Blumenau, den 30. Januar 1860. 


708. Einem geehrten in und auswärtigen Publikum mache 
ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze 
ein Seidenfabrik⸗Geſchäft in ſchwarzen Taffet für 
Kleider und Mantillen x, Herrenhalstücher und 
echtes Sammetband in allen Breiten etablirt habe. 
Durch vieljährige Erfahrungen und ſelbſtſtändige Leitung 
dieſer Fabrikation, ſowohl hier wie in Crefeld, bin ich im 
Stande etwas Ausgezeichnetes zu liefern, und ſind die Preiſe 
eben ſo billig wie reel, da ſämmtliche Artikel ſowohl en detail 
wie en gros nur zu Fabrikpreiſen berechnet werden. 
Schmiedeberg im Januar 1860. Arnold Cavalier. 


Gummiſchuh' man freundlichſt zu mir ſchicke, 
85 ſie gut beſohl', befleck und flicke; 

ude heiß' und wohn eine Treppe hoch nur, 

Dunkle Burggaſſe im Hauſe des Herrn Stuhr. 


715. Der Streit mit Springer und Krügel in Haſel⸗ 
bach iſt von beiden Theilen für immer ne 
rügel 


Den geehrteſten Bauherren hieſ. Umgegend mache ich die 
ergebenſte Anzeige, daß ich meinen Wohnort von Langenau 
nach Lähn verlegt habe, und mache es hiermit bekannt, 
daß ich den Ste inbruch zu Lähn von jetzt ab noch über⸗ 
nommen habe. Daher Rache ich freundlichſt die Herren 
Maurermeiſter und Bauherren der Umgegend von Lähn, 
Hirſchberg, Warmbrunn, Greiffenberg und Liebenthal, mich 
mit vielen Aufträgen zu beehren. Auch empfehle ich allerlei 
Arten von guten Schleifſteinen. Beſtellungen von Bauwerk: 
ſtücken und Platten nehme ich alle Donnerſtage von 9—11 Uhr 
in der Stadt⸗ Brauerei des Herrn Gruner zu Hirſchberg 
ergebenſt an. Lähn, den 1. Februar 1860. 

Ernſt Atzler, 


Pächter der Sandſteinbrüche zu Langenau und Lähn. 


Verkaufs Auzeigen. 
742. Eine Mühle mit 4 deutſchen Mahlgängen, einer 
Leinwandwalke, einer Strickerwalke, einer Lohſtampfe und 


% Gaſthof Verkauf. 


4 
Ein im Kreiſe Waldenburg vortheilhaft belegener Ge 
bof, wozu über 50 Morgen Areal gehören, iſt veränderungs® | 
balber ſofort mit ſämmtlichem lebendigen und todten ue 
tarium für einen Preis von 11,000 Thlrn. zu ver aue 
Anzahlung 6,000 Thlr. Näheres theilt der Commiſſionait 
C. G. Ruüſcheweih in Gottesberg mit. | 


| 
760. In der Vorſtadt einer bedeutenden Kreisſtadt ift eine 
gut eingerichtete vortheilhaft gelegene Druck⸗ und Färberei 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen ſofort zu verkaufen, 
auch würde ſich dieſes Grundſtück Gebr gut zum Etabliſſemen! 
eines Fleiſchers oder Gerbers eignen. Nachweis ertheilt au 
portofreie Anfragen der Decon, Hr. Geis ler zu Löwenberg 


N 
| 


— 


N — 


* 


5 
„ Haus Verkauf. 
beie as ſub Nr. 40 zu Warmbrunn nahe an der Hauptſtraße 
a0 ne Haus mit 9 Stuben, 3 geräumigen Kammern, 
dab boden; Keller, Holzremiſe nebſt Nebengelaß und einem 
1 befindlichen Garten iſt aus freier Hand zu verkaufen, 
zu e le näheren Bedingungen bei dem Eigenthümer daſelbſt 
Be ten. Warmbrunn, den 21. Januar 1860. 
liche Ein in Striegau auf einer gelegenen Straße befind⸗ 
Verka, gut und maſſiv gebautes Haus, mit geräumigem 
5 erdafslekal, nebſt großem Garten, Stallung für mehrere 
nie „ großem Hofraum mit Brunnen, iſt Familienverhält⸗ 
Taufe halber unter annebmbaren Bedingungen jofort zu ver: 
u, und ertheilt auf portofreies Anfragen das Nähere mit 
5 Ur Hermann Anders in Striegau. 
nch Mein in der Stadt Lüben gelegenes, mit den Ein⸗ 
ander gen einer „Bäckerei“ verſehenes, aber auch für jeden 
Hanz Geſchaftstreibenden ſich eignendes maſſiv gebautes 
nung 1 (Ring und tiefe Straßen⸗Ecke) mit großer Woh⸗ 
gunge in ich Willens, unter ſehr annebmbaren Bedin⸗ 
auf 00 aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere theilt 
ortofreie Anfragen mit der Eigenthümer 
= Pfefferküchler Lauterbach in Jauer. 


5 - — 5 
nn Eine Gärtnerſtelle, im guten Bauſtande, mit 
Klaſſe Obſt⸗ und Graſegarten, nebſt 61% 8 Acker erſter 
ſagt d. ſteht ſofort aus freier Hand zu per aufen. Wo? 
= er Rendant Herr Tſchentſcher in Goldberg. 

” 5. 


Mein 9 j ; 

M g aus sub Nr. 200 zu Striegau, Webergaſſen⸗ 
fahrt Aingedke, mit zwei Verkaufsläden, Pferdeſtall und Ein⸗ 
Stri in ich Willens bald aus freier Hand zu verkaufen. 

egau, im Februar 1860. 
— Verw. Züchnermeiſter Elsner. 


„echt belgisches Wagenfett 
a Auguſt Hein. 


772. — — 5 — — 
; wei 
im gute Spitzkugelbüchſen ſtehen zum Verkau 
„beldnen Schwert bei Seth P esch ke ei 


— 


A Approbation der Aal. Heben Medial Behörden, 


Heger's 
2 * 
vavomatiſche Schwefel: Seife 
mäßig mol. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti, erfahrungs⸗ 
ie ı 1775 der bekannten günſtigen Wirkung des 
aue mitt, auf die Haut, als ein wirkungsvolles 
chläge R tel gegen Sommerſproſſen, Flechten, Hautaus⸗ 
Haut. Ara barkeit, erfrorene Glieder, Schwäche und ſonſtige 
5 Sgr. neh eien empfohlen. Original⸗Packete a 2 Stück 
meinem 8 ft Gebrauchsanweiſung, die zur Garantie mit 
acſimile verſehen, offerirt 


Eduard Mickel, a u 


Depot in Hirſchberg bei 
Friedr Schliebener, Schildauerſtraße. 


737. . Me 
ſtehen vu dem Königl. Stiftsgute Wol fsdorf bei Golderg 
fortigen 


Verkaufe 
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Stück gemäſtee Schafe und 2 Ochſen zum ſo⸗ 


716. Bergmann's Zahnpaſta, Zahnſeife und Haut⸗ 
ſeife, amtlich ce and bewährt befundene Schönheits⸗ 


mittel, empfiehlt 
F. H. Beer. Goldberg, Liegniger-Str. Nr. 65. 


& Eiſerne emaillirte Kochgeſchirre 

ſind wieder in allen Sorten vor⸗ 

räthig bei C. Hirſchſtein. 
Dunkle Burgſtraße Nr. 89. 


705. Das 1854 in Leipzig bei Brockhaus erſchienene klei⸗ 
nere Con verſations⸗Lexicon zum Handgebrauch 
4 Bände, nebſt dem dazu gehörigen Jahrbuch Unſre Zeit, 
3 Bände, neu und elegant gebunden, iſt für den Preis von 
7 Thalern zu verkaufen. Die Expedition des Boten ertheilt 


Aus kunft. a 
= Larven 


empfehlen in großer Auswahl Wwe. Bollad & Sohn. 


721. Mehrere Repoſitorien zu Material: und Schnitt: 
waaren ſtehen zum Verkauf bei E. Rudolph in Landeshut. 


Der leidenden Menſchheit zur Nachricht. 


Solchen Kranken, welche wegen zu großer Entfernung oder 
durch ſonſtige Umſtände verhindert werden, am meiner mag⸗ 
netiſch⸗electriſchen Heilmethode Theil zu nehmen und dennoch 
gern Abhilfe ihrer Leiden von mir wünſchen, empfehle ich 
Heil⸗Apparate, welche ich ſelbſt bei jedem Kranken mit ſiche⸗ 
rem Erfolge in Anwendung bringe, womit ich ſchon an Tau⸗ 
ſenden die ſchwierigſten Krankheiten geheilt habe, was in den 
verſchiedenen Zeitungen durch vorzügliche Atteſte ſehr oft 
beſtätigt wird. — Dieſelben ſind bei allen nervöſen, rheuma⸗ 
tiſchen und gichtiſchen Krankheiten, als: Kopf-, Geſichts⸗ und 
Gelenkſchmerzen, Brauſen in den Ohren, Harthörigkeit und 
Taubheit, Lähmungen jeder Art, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, 
allen Arten von Krämpfen, Geſichtsroſe und chroniſcher 
Augenentzündung, angehenden ſchwarzen Staar und Augen⸗ 
ſchwäche, Podagra, ſcrophulöſen Drüſenanſchwellungen, ver⸗ 
alteten Geſchwülſten, Froſtbeulen, Affectionen des Halſes, 
Kehlkopfes u. ſ. w., Hypochondrie, Epilepſie und Veitstanz, 
Blutandrang und allgemeiner Nervenſchwäche, ſowie über⸗ 
haupt jeder Blaſenſchwäche, Stein⸗ und Unterleibsbeſchwer⸗ 
den, Magenleiden, Verſtopfung, Haͤmorrhoidal ıc., ſtets anzu⸗ 
wenden und zu dem Preiſe von 2 Thlr. und 2 Thlr. 15 Sgr. 
a Stück, vollſtändig armirt, nebſt inſtructiver Anleitung in 
meiner magnetiſch⸗ electriſchen Anſtalt zu Breslau, te 
Taſchenſtraße Nr. 7, zu haben. 2 374. 

A. Michaelsen, mediciniſcher Magnetiſeur. 


700. Hal und Lachs, marinirt, empfiehlt hiermit zu 
i Gael 18. George, Markt Nr. 18. 


Spielwaaren, Porzellan: und Glaswaaren, will 
ich wegen Aufgabe dieſes Geihäfts, jo raſch als möglich 
räumen und verkaufe ich von heute ab ſelbſt unter dem 
Selbſtkoſten⸗Preiſe. 

Eine Parthie Eiſenwaaren, Handwerksgeräth, 
ſelbſt Specereimaaren und Taba cke, ſtelle ich gleich: 
zeitig zum Ausverkauf. Otto Krauſe in Schmiedeberg. 


7 
0 


750. 


Auswahl 


752. 


Hir erg. 


Holz Verkauf. 


In meinem Forſtrevier ſtehen verſchiedene Bauhölzer, Klötzer, 
ſowie Stock⸗ u. Gebundholz in großen Quantitäten, als auch 
im Einzelnen zum Verkauf. — Auch beabſichtige ich ein Stück 
ſchlagbares Bauholz zu verlaufen. — Die Verkaufsbedingun⸗ 
gen können jederzeit bei mir eingeſehen werden. J. Otto, 

Günthersdorf, den 28. Januar 1860. Vorwerksbeſitzer. 
660. Eine Mühlwelle von 22 Fuß Länge iſt zu verkaufen 
beim Bauergutsbeſitzer Aug. Kraetzig in Hennersdorf. 


713. 


739. Eine vorzüglich gearbeitete, große eiferne 
Kaſſe ſteht zum Verkauf. 
H. Müſſigbrodt in Greiffenberg. 


Gewäſſerter U. ungewaſeerter Stockfiſch 


iſt zu haben bei A. Dittmann. Kornlaube. 


02. Drei fette Kühe find in der früheren 
12 zur Flachsbereitungs-⸗Anſtalt zu verkaufen. 


Ganz milde Toilette Seifen, 


wie Mandel⸗, Ananas, Veilchen⸗, Honig⸗, Bimſtein⸗ 
Seife, a Pfd. 10 und 7½ ſgr., ſowie ſechs verſchiedene 
Sorten Abfallſeife, a 7¼, 6 und 5 ſgr., ſämmtlich leicht 
ſchäumend, gut und ausdauernd parfümirt, langſam 
verwaſchbar und beliebig geſchnitten bei 


779. 


FJ. Hartwig, Hof⸗Friſeur. 


ene Spähne zum Leuchten ſind zu haben bei 
Mi Er nſt AR Achiſch dorf 


765. Ein gut gehaltener, ganz gedeckter Wiener Wagen, 
auf b. bern, mit eiſernen Achſen; eine gebrauchte Droſchke 
und ein zweiſitziger Schlitten ſtehen zum Verkauf. Das 
Nähere iſt in der Expedition des Boten zu erfragen. 
Die Heinrich-Braunkohlen⸗Grube zu Langen⸗ 

öls verkauft vom 1. Februar 1860 ab: 

1 Tonne Stückkohlen für 9 ſgr., 

1 Tonne Würfelkohlen für 7 ſgr., 

1 Tonne Maſchinenkohlen für 4 ſgr., 

1 Tonne Staubkohlen für 3 fer. 

Die Gruben Verwaltung. 


771. 
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| Larven, 

Gold- und Silber-Flittern, Treſſen, Borden und Spitzen, fo wi 

alle Farben Sammete und Tarlatan empfiehlt in 
y 


Neue böhmiſche Bettfedern 


in ſchöne fesche; guter Qualität, empfiehlt zu billigen Preiſen 


reichhaltigſter 
M. Urban. : 


Lippmann Weisſtein, Garnlaube Nr. 28, 


119. Beſte Steinkohlen aus dem Hermsdorfer Reviet 
ſind in jeder Quantität billig zu haben in der Steinkohlen⸗ 
Niederlage des Otto Krauſe in Schmiedeberg. 


Kauf Geſuche. 
205. Gute, linde geſalzene Butter in Kübeln kauft fort 
während Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe. 


Alle Arten Wildfelle u. rohe Leder 


kauft immer zum höchſten zeitgemäßen Preiſe 

730 6. Hirſchſtein. Dunkle Buehſraße Nr. 89. 5 
712. Ein leichter einſpänniger, offener Wagen für ein 
kleines Pferd wird zu kaufen geſucht. Von Wem? iſt zu er 
fahren in der Exped. des Boten. 


576. 40 bis 60 Pfd. feine Tafelbutter werden all⸗ 
wöchentlich, gegen Vorausbezahlung, verlangt von 
G. Ebert in Mettkau bei Breslau. 


768. Eine melkende Eſelin wird zu leihen oder zu kauſen 
geſucht auf dem Dom. Schwarzbach bei Hirſchberg. 


Zu ver miethen. 
684. Ein möblirte Stube iſt an einen einzelnen Herrn zu 
vermiethen beim Tiſchlermeiſter W. Robert, Stodgaſſe 


402. an vermiethen 
find bald oder Oſtern, gt zu beziehen, in meis 
nem drei Stock hohen Hauſe, dem früheren evangeli⸗ 
ſchen Stadtſchulgebäude in der Prieſtergaſſe, nach belie⸗ 
biger Wahl: 3 Quartiere, jedes aus 5 Stuben 
und einer Küche beſtehend. Sollten für dieſe noch Ver⸗ 
änderungen gewünſcht werden, fo will ich nach Mög⸗ 
lichkeit willfahren. Der Hofraum iſt jetzt rein und 
geſund. Hirſchberg. 5 

Verw. Kaufmann Mathilde Haeusler. 


707. Eine freundliche Wohnung im erſten Stock, von 
2 heizbaren u. 2 Sommer:Stuben nebſt Beigelaß, auch Garten, 
iſt in Heriſchdorf Nr. 1 56 von Oſtern d. J. ab zu vermiethen. 


ccc ccc es 
709. Die obere Etage der Hecker’schen Be- a 
sitzung in Hermsdorf u. K. ist von Ostern ab, Ä 
mit und ohne Benutzung von Stallung und Wa- 


BREB 


genremise, zu vermiethen. 


BREEPPPPEELL[PPIPEPPPPPEPLIR 


an 2 Stuben mit allem Zubehör find zu ver⸗ 
ben und zu Oſtern zu beziehen beim 
— Klempuermeiſter E. Pegenau. 
ai In No. 7 zu Hermsdorf u. K. ſind zu vermiethen und 
än oder auch ab Oftern 5 beziehen: parterre 2 zuſammen⸗ 
* Gude und 2 einzelne Stuben; Iſte Etage 2 Stuben und 
Kuͤch age 2 zuſammenhängende und 2 einzelne Stuben nebſt 
che und Entrée. Näheres bei Wittwe Thieme daſelbſt. 


726 . Miethgeſuch. 
Lad Eine Wohnung mit Laden, (oder auch ohne 
ei en, jedoch par terre und zu einem Geſchäft fich 
b mit Keller u. Beigelaß, auf gelegener Straße, 
ucht zu Oſtern oder Johanni d. J. zu miethen ge- 
Bae Gefällige Offerten nimmt die Expedition des 
T 
701 Derfonen finden unterkommen. 
n: Offene Schullehrerſtelle. 
pin ib dem Beginne des neuen Schuljahres am 1. April d. J. 
i en Stelle eines evangeliſchen Elementar » Schullehrers 
der St. emeinde Kunzendorf, Kreis Sagan, vakant. Mit 
und abelle iſt ein Gehalt von 150 rtl. incl. Ader, Wieſe 
da eindepen Emolumenten verbunden, wobei bemerkt wird, 
ei ne Verbeſſerung des Gehal's bevorſteht. 
is lich qualificirte Schulamts - Kandidaten wollen ſich 
Ken : April d. J. bei dem unterzeichneten Schulvor⸗ 
= bierjelbit melden. 

Künzendorf bei Naumburg a. Bober den 30. Januar 1860. 
BE z— ea 
wird deten, Commis für Eiſen⸗ und Kurzwaaren 

Hirſchb eng cht. 


69 R 5 
Bi In einer bedeutenden Handlung einer größeren 


Commiſſionair G. Meyer. 


infial-Stadt Schleſiens iſt die Stelle eines Reifen: 

den ant und ſoll bald oder zu Oſtern mit einem 

iuſtra jungen Manne beſetzt werden. 
9 und Nachweis: Kaufmann N. Felsmann 

in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


WIR: .. b & 
geſucht en in feinem gr tüchtiger Mangelgeſell wird 
Riedel, Hospitalgaſſe No. 569. 


698. 1 7 
der wel thätige brauchbare Wirthſchafts⸗Schrei 
erhalten. nen auf ſehr ſchönen Rittergütern Anſtellungen 


u 
nag und Nachweis: Kaufmann R. Feldmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


703. Ein ord 
entli 7 2 
auten Dieni als e findet den 1. April einen 
ede. de den 1, Februar 1860. O. Stagge. 
Adres dee zg gun e e 
8 den 30. Januar 1860. J. Gruner. 


670. Zum 1. 
berg eine per 
Ber find b 


April wird auf das Rittergut Wieſa bei Greifen: 
feete Köchin mit guten Jeugniſſen gefucht. 
ei ſchriftlicher Anmeldung beizulegen. 
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Perſouen ſuchen Uuterfommen. 
710. Ein Commis, Spezeriſt, noch activ, welcher 
Michaeli v. J. in einem lebhaften Geſchäft ſeine tünfjähripe 
Lehrzeit vollendet hat und mit gutem Zeugniß verſehen iſt, 
wünſcht bald oder zum erſten April ein anderweitiges En⸗ 
gagement. Gefällige Offerten ſub A. B. K. befördert die 
Expedition des Boten. 


Ein Ba ckermeiſter, der in allen Zweigen der Bäckerei 
erfahren iſt, ſucht in einer Bäckerei ein Unterkommen als 
Meiſter. Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 736. 


668. Ein moraliſcher und kräftiger Mann, der die Land⸗ 
wirthſchaft gut perſteht, ſucht zu Dftern c. ein Unterkommen 
als Vogt; derſelbe iſt auch mit Schirrarbeiten gut betraut. 
Näheres auf portofreie Anfragen bei 
Hermann Anders in Striegau. 


385. Ein tüchtiger Land wirth nebſt Frau, gegenwärtig 
Beſitzer einer Landwirthſchaft und beide in mittleren Jahren, 
ſuchen auf einem großen Landgute, wegen beſonderer Fami⸗ 
lienverhältniſſe, ein baldiges Unterkommen; der Ehemann 
als Vogt, die Frau als Viehſchleußerin. Nachweis ertheilt 

der Herr Buchbindermſtr. Bürgel in Schmiedeberg. 


669. Ein verheiratheter und mit guten Zeugniſſen verſehener 
militärfreier Mann, welcher ſtets bei hohen Herrſchaften 
gedient hat, und gegenwärtig noch in Dienſten ſich befindet, 
ſucht zu Oſtern c, als Kutſcher oder Diener ein Unter⸗ 
kommen. Gefällige Offerten werden unter Chiffre A. B. 
poste restante Striegau franco erbeten. 


759. Der Marqueur Schwarzbauer (bei Hrn. Gruner 
in Hirſchberg) ſucht zum 1. März eine Condition. 

651. Ein junges Mädchen, welches die Land wirthſchaft 
erlernt hat, ſucht in ſolcher ein Unterkommen, Sie würde 
weniger auf Lohn als auf gute Behandlung Anſpruch ma⸗ 
chen. Näheres iſt zu erfahren in Nr. 526 vor dem Brüder⸗ 
thore in Lauban. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
255. Ein junger Mann, mit der nöthigen Schulbildung, 
findet in einem lebhaften Specereiwaaren⸗, Taback⸗ 
und Cigarren⸗Geſchäft nächſte Oſtern ein Unterkom⸗ 
men. Offerten wird die Expedition des Boten befördern. 


714. Ein munterer Knabe rechtlicher Eltern, 
der nicht zu klein und mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen iſt, findet in einem lebhaften Spe⸗ 
cerei-Detail-Geſchäft in Schweidnig unter 
vortheilhaften Bedingungen ein gutes Unterkommen. 

Wo und bei wem? wird die Expedition des Boten 
mittheilen. 3 
753. Zwei Lehrlinge werden für Comptoirs geſucht. 
Näheres in der Expedition des Boten. 


717. Ein kräftiger Knabe von guter Erziehung, der Luſt 

hat die Seifenſiederei zu erlernen, findet von Oſtern 

ab unter annehmbaren Bedingungen ein Unterkommen. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Gefunden. 


704. Ein Säckchen mit etwas Geld iſt gefunden worden. 
Verlierer melde ſich bei Frau Kallert. 


125 Am 28ſten v. Ess hat ſich auf dem Wege von hier 

Hermsdorf u. K. ein weiß: und braungefledter kleiner 
Wach telhund mit dergl. brauen Ohren zu mir gefunden. 
Der Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der 47 
treffenden Koſten beim Häusler Körner No. 124 zu Sei 
fershau in Empfang nehmen. 


Einladungen. 
um Wurſtpicknick, 


746, 3 
Sonntag den 5. Februar, ladet nach Str aupitz freund: 


lichſt ein W. Döring. 
740. Sonntag den 5. Februar Burjtpidnid 1 An 
Schwarzbach, wozu freundlichſt einladet Strauß. 
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747. Zur Tanzmuſit an künftigen Sonntag den 5. Fe 
bruar c. ladet ergebenſt ei 
Schilling i im Obertretſcham zu Schmiebeberg. 


Ergebenſte 8 
Sonntag den 12. Februar c. 


Maskenball 


im Gaſthof zum „ſchwarzen Adle 
in Friedeberg a. H. 
Entrée an der Kaſſe 10 Sgr. 
Billets a 7½ ſgr. find bis Mittag bei mir zu löfen, 
Anfang 7 Uhr. W. Herbſt⸗ 


774. Der Ball in Hartau findet, wie die bereits circulirte 
Einladung beſagt, Sonnabend den 4. Februar c. ſtatt. 


756. Sonntag den 5. und Montag den 6. Februar ladet 
zu einem Schieben um fettes Schweinefleiſch und Wurſt⸗ 
picknick freundlichſt ein. 

Rilke zur Stadt London in Warmbrunn. 


Tietzes Gaſthof in Hermsdorf u. K. 


Sonntag 18 8 Februar 


Großes Coneert, 


in welchem die neuſten Tanz⸗Compoſitionen zur Aufführung 

gelangen, ausgeführt von der geſammten Kapelle, unter 
perſönlicher Leitung des Muſik⸗Director Elger. 

48. Anfang: 3 Uhr. BE 


758. Morgen Tanzmuſit in der Gieße. 5 


761. Auf Sonntag den öten d. M. ladet zur Tanzmuſit 
freundlichſt ein Jüttner in Hohenliebenthal. 


659. Zu dem auf den 8. Februar c. stattfindenden 


maskirten und unmaskirten Balle 


ladet ganz a ein: 
Heinrich, Brauermeiſter in Meffersdorf. 


673. 673. Zu der Montag den 06. Februar, Abends 7 Uhr, in 
hieſiger Brauerei ſtattfindenden muſikaliſchen Abend⸗ 
Unterhaltung, a e von dem Geſang⸗Vereine des 
hieſigen Herrn Cantor yo) ladet hiermit ergebenft ein: 
piller, den 28. Januar 1860 
2 15 r 9 e x. Pe N Ber. 


Einladung 
5. Februar 


all 


im kn ne Gaſthaus zu Flinsber 8; 8. Bal ergeben 
einla a lier, 


762. 


Sonntag den 


Einladen 8. 
Künftigen Dienſtag den 7. F 
Konzert und 


in der Brauerei zu Mittel⸗Leipe; wozu 70 h e 
ladet Guder, Brauermeiſter. Jung, Muſik⸗Dirig 


2 


Markt: Preife 
Hirſchberg, den 2. Februar 1860. N 


Getreide: 


Per w. Weizen g. Weizen Roggen || Gerſte Hafer, 
Scheffel rtl. rtl. for.pf. rtl. gr: pf. rtl. far. ee rtl. gr. pf. rtl. for 


Hochſter 2 Salz — > ai — 7 — 1115 
ittler — 7 — 105 = 7 
Niedriger 2 a 


Erbſen: Höchſter 2 . 1 =” — güte Artl. 5 ſgr. 
ru den 1. Februar 1800. 


öhlter | 
Mittler [2]° 2 105 — 10130(— 27 
Niedrigſter 1125— 1111112617 


Butter, das? TH 5 1185 gr. 6 pf. — 5 ſgr. J pf. — 5 ſgr. 


Breslau, den J. ben 1860. 
Saale: Spiritus per 100 Quart 16% rtl. Geld. 


Cours“ 8 ie räm.⸗Anl. 1855 3½ pCt. 114½ Br. ae. Brieger A4pCt. — 
e e, e e in 
Geld: und ER Courſe. | el. p 19 85 ns 501. 97 6. | dito Lit. Bj. 3½ M 
Dukaten 94 ů＋ dito dito neue Lit. A. 4p Ct. Br. | Cofel: Overb. = + 4 pCt. 34%, 6 
Louisd'or = : 108% G. dito dito neue = = 4pCt. 95 Br. | z 
Defterr. Bant- Noten ae | dito dito Lit. C.- An er Wechſel⸗Courſe. 
Oeſterr. Währg. 74% Br. dito dito Lit. B. 4 pCt. G. Hamburg k. S. 150% 
eiw. St.⸗Anl. 4% pCt. 99½% ©. Schleſ. Rentenbr. - ape 93 % Br. dito 2 Mon. : 149% 
r.⸗-Anl. 1850/52 une 99% G. Oeſterr. Nat. „Anl. 5pCt. 57¾ Br. ran: 5 32 „„ Er 15 
nie 1856 425 ber 9955 6 Eifenbahn: Aktien. Bien in Wahrg. 9 73% 
Preuß. Anl. v. 1859 pet. 105 Br Freiburger = = 4pCt. 81¼ Br. Berlin „ f 
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